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Durch ineinen Bruder, den Dr. mecl, B enedict  Dybowski lind den I-Ierrii W. Cfod- 
l c  w slci ist wtilirend ihres Aufcnthdtes in Sibirien eine reiche Saminlung von Schwämmen I zusainmengebilacht, welche sowohl aus dem Baikalsee, als auch aus den in seiner niichsten 
Nahe befindlichen Siisswasserbeckeii und aus den Mündungen der in den See.$ich ergies- 
senden FIüsse herstammen. Diese Sammlung ist mir von den genaniiteii Forscliern zur 
wisseascl~aftlichen Bearbeitung übergeben worden. 

Die 3"ii Rede stehende Sammlnug bestellt: 1) aus einfach getrockneten, 2) in Alkohol 
aufbewwhrten Scliwtimmeii und 3) aus Exemplaren, welche im Winter aus dem See hei'aus- 
geliolt und, oliiie irgend welche Präparation, mir durch die P o ~ t  zugeschiclrt wiirdbn. Da 
sie aber gegeii zwei Monate unterwegs waren und offenbar abwecliseliid in kälteren uncl 
wärmereii Rtluineiz lhsgere Zeit zugebracht hatten, so gelangten sie in meine Häiide ver- 
schimmelt; sie wareu daher nicht mehr als frische Prtlparate zur sofortigen Untersuchuiig 
geeignet, sonclcrii wurden iii Allroliol aufbewahrt oder getrocknet. 

, Die der Wissenscliaft noch fast gtinzlich unbekannten Bailcalschwtimme in das System 
vor] O s c a r  $clzrnid t einzureihen, war die erste Aufgabe, welche ich m i ~  stellte. Da mir 

I , aber dieses, wegen der nicht gehörig ausgebildeten Systematik der Schwämme, nicht gleich 
gelang, so sah ich mich veranlasst, meine Untersuchungen auf eine Anzahl anderer Schwamm- 
formen auszudehnen. 

Zuerst wandte i ch  meine Aufmerksamkeit solchen ~ o r m e n  zu, welche bereits von an- 
cleren Autoren als drn Baikalsch wgmmen verwandt angesehen worden sind1), und dann 
eiiiigen anderen, welche meiner Ansicht nach in naher Beziehung zii den Baikalschwäq- 
heil  stehen musstenz). . 

Schon bald habe ich mich jedoch iiberzeugen müssen, dass weder die angeblich ver: 
wandten Formeri, nocli die bisher untersuchten Baikalschwämme befriedigend beschrieben 

__I( 

1) SyongiaP sllas ,Midd e n(1.o rf  f;SpongzIZuBrub ; 2) Reniera 0, Schmidt et Anct.; Metsch~ikowia 
VeFTelzbs~a Mic1uch:o-Mhclay.  . I Grimm;  Tedanda Gray  etc, 

Ndmoires de 1'Aond. Imp. des soienoes, Vnme Sdrie. 1 
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Die speciellen Beschreibungen der Schwämme werde ich in der Weise nach einander 
folgen lassen: 

1) Beschreibung der Baiikalschwämme, 
2) Beschreibung der Varietäten von Velusja polymorpha Milr lucl io -Maclayl). 
3) Beschreibung der Relziem-Arten. 
4) Reschreibung der Netschni7cowia-Arten. 
Zum Schluss will icli noch eine Uebersicht aller bis jetzt bekannten Schwämme des 

Riissischen Reiches geben. 

Dorpat, den 12. Mai 1878. 

1) Die Beschreibung der sibirischcn h"o~zg4le-Arten rials kann ich, aus weiter nicht aufzufiihrcutlon Griinden 
werde ich in einer besonderen Abhandlung, welche die gegenwärtig nicht vornehmen, hofi'e aber, dass die iiäcli- 
Gesarnmtheit der Spongilliden Russlaud's umfasst, vor- ste Zeit mir zur weiteren Aufnahme der bezüglichen 
nehmeil; dazu veranlassen mich folgende Gründe: nach Porschung günstiger sein wird. Die Hnuptresultate mei- 
dem Abschluss der Untersuchuiig der Spollgilliden voli ner bisherigen Untersiichungen iiber die Spongilliden 
Sibirien, erhielt icli ein beträchtliches Materialvon Siiss- dea russiachenReichee habe ich schon in1 zool. Anzeiger 
wasser-Schwämmen (Spongilliden) aus anderen Gegenden (cf. Heft X 3 (1, 29. Juli 1878 1). 53) veröffentlicht, 
des russischen Rciches. Die Untersuchung dieses Mnte- 

I* 



Untersucliungs = Methode, 

Es ist schon von Miklu!cho-Maclayl) erwähnt worden, dass man ((durch die Unter- 
suchung eines getrockneten Schwammes, ein ziemlich klares Bild iiber die Eiiirichtuirg des ' 

Wassergef~sssystems und die Anordnung und Structnr des Gerüstes gewinnen lrann)). 
Diese Ansicht Miklucho's kann ich vollkommen bestätigen; die Untersuchung eines 

trockenen Kiesel,-Schwammes ist zur systematischen Bestimmung vollständig ausreichend. 
Das Geriist (oder Skelet) eines Kiesel-Schwammes bleibt im trockenen Zustande sehr 

gut ehalteo, wahrend die Weichtheile (Syncitium H a e  clrel) eintrocknen und versehrumpfeii. 
Das Skelet ist fiir die Halicliondrien bei der systematischen Bestiumung der Species 

einzig und allein wichtig, das Syncitium dagegen bietet nichts wesentlich Charakteristisches 
dar, so dass für die Zwecke eines Systematikers die Entfernung der Weichtheile, um das 
Geriist besser blosszulegen, nothwendig ist.' 

'" 

Die von mir zur Untersucliung der trockenen '~ iese l -~chwämme angewandte Methode 
ist folgende : . 

Ich schneide mit einem Ranirmesser oder mit einem scharfen Scalpel ein lcleines und 
diinnes Stückchen des zu untersuchenden getrockneten Schwammes ab, koche dasselbe in 
einem Probirgllschen so lange in Alkohol bis der let,ztere sich, in Folge des aufquellenden 
Parenchyms, trübt, fuge dann etwas concentrirte Kalilaiige liinzii und erwärme die Flus- 
sigkeit bis sie hell braun wird; Bei dieser Behandlung löst sich das Parenchym zum Theil 
auf, zum Theil trennt es sich vom Gerüst ab, indem das Schaammstiickcl.ien beim Hoclieir , 

I ~ n  uud her geschleudert wird. 
nden Kalilailge anbelangt, so hängt dieselbe volllrom- 

arngebildes des Schwammgerüstes ab. Man muss zuerst 
, und nur ganz all J$li@ etwas mehr, damit ja nicht 
edenen Arten in sehr verchiedenem Grade der Kali- 
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Um das zu untersuchende Schwammstückchen von Kalilauge zu befreien, koche ich 
es nochmals in reinem Alcahol, wodurch das Gerüst noch mehr von dem anhaftenden Pa- 
renchym befreit wird. 

Das vom Parenchym befreite Präparat zernipfe ich auf einem Objectträger mit Na- 
deln uiiter einem Zeiss'scheii Präparirmikroskop und farbe es dmn in alcoholisc1~ei Eosiii- 
lösung (Meta-brom-resorcinsaures Kali); in wenigen Minuten hat das Präparat die scliönste 
rothe Farbe angenommen. 1 

Das so gefiirbte Priiparat mache ich durch einen Zusatz voii Iireosot, Nellrenöl oder , 
einer J!iisclzung beider durchsichtig. Die mit Hülfe einer schwachen Vergrösseruiig des 
Mikroskops herausgesuchten besten Priiparate schliesse ich endlich in Canadabalsam ein. 

An solcheil Präparaten lässt sich selbst die geringste Quantitiit von Hornsubstanz (Biii- 
demittel) erkennen, denn die Hornsubstanz wird stets schön roth gefgrbt, wahrend die Na- ' 

dein ungefärbt bleiben. 
Um aus eines getrockneten Hornschwamm ein Präparat zur Untersuchuiig des Paren- 

chyms zu gewinnen, verfahre ich wie vorher, iiur mit dem Unterschiede, dass ich keine 
Kalilauge zusetze. 

Um die einzelnen Spicula zu isolireii, was iiothwcndig ist, damit sie mit dem R a r  ti1aclz'- 
sehen Prisma, gezeichnet werden könneii, lroche ich ein Stiickchen des Scliwamizzes in con- 
centrirter Kalilauge. Naclidem in der dunkelbraun gewordeneiiFlüssigkeit keiu festes Stiiclr 
mehr walirnehmbar ist, verdunne ich die Fliissiglceit mit reinem Wasser und lasse das Ganze 
so lange ruhig stehen, bis sich ein Bodensatz gebildet hat. Deli Bodensatz, welcher aus I~LI -  
ter Spicula bestellt, wasche ich einige Mal in reinem Wasser iiiid zuletzt iiocli ein Paar 
Mal in Alkohol aus. Nachdein ich den Alkoliol, bis auf einige wenige Tropfen vorsichtig - 
abgegossen habe, scliüttle ich den Rest starlr um und bringe einen Tropfen davon auf 
einen Objectträger, welchen ich 11ocli etwas über der Flamme einer Spirituslampe erwärme; 
die so vollkommen trockenen und isolirten Spicula sclzliesse ich iti Canadabalsam ein. 

Löst sich das Horngebilde in Ilalilauge nicht auf (wie z. B, kei ClotIzria coralloides 
0. s ch inidt 'und S'o@lla lacustris Aiict.), so kann man ein grösseres Stock des in Kalilauge 
gekochten und gereinigten Schwammes auf einen Objectträger ?nter Spiritus zerzupfen; 
nach Entfernung der zerzupften Bruchstücke bleibt im Spiritus noch eine ~ a s s e  von Na- 
deln zurück, die getrocknet in Canadabalsam eingeschlossetl werden können. 

Die Anwendung von Skuren (Salpetersäure besond,) aiistatt Kalilauge ist nicht zu emp- 
fehlen, weil dadurch das Fkben nicht gelingt. 

Die Isolirung der Nadeln durch Glühen des Schwammes ist ganz zu verwerfen, weil 
die Nadeln dadurch gänzlich verunstaltet werden, wic z. B, Czernayl) solche gcglülite 
Nadeln als Missbildungen gezeichnet bat. 

1) cf. Oz e r  n a y ,  Yerhnndl. d. Nntuiforsch. Gesell. eiuige andere sind reines I~uiistprodulct, Der Axenkanal, 
zu Charlrow. Tab. IX. Die Pig. 1, 2, 5, 3 in der zweiteli wie er in allen Figuren dargestellt ist, w i ~ d  nur durch 
Reihe der Tafel, Pig. 6 in der dritten und vielleicht auch Glühen der Nadeln hervorgebracht. 



Schliesslich muss ich noch erwähnen, dass die sehr lange Zeit trocken aufbewahrten, 
oder am Meeresstrande trocken gefundenen Kiesel-Schwämme fast reines (Parenchym- 
loses) Gerüst aufweiseril). Solch' ein Gerüst braucht man nur in kochendem Spiritus auf- 
zuweiclien, um es mit Erfolg zur ~ n t e r s u c h u n ~  benutzen zu klinnen. 

#& 

" \ 

I, Beschreibung der Baikalschwämme, + 

U) E i n l e i t u n g .  

Die ersten Nachricliten über das Vorkommen von Schwämmen im Baikalsee finden 
wir bei Pallas2). Dieser gelehrte Reisende beschreibt einen einzigen Schwamm unter dem 
Nainen ~Sporzgia ilaicalerisis)). Später wurde derselbe Schwamm von Georgis) und darauf 
von Micl dendorff4) gefunden und beschrieben. 

Ueber die Natur und besonders über die systematische Stellung dieses Schwammes 
wissen wir bis auf den heutigen Tag so gut', wie nichts; es sind nlimlich die wenigen Anga- 
ben der Autoren, auf welche wir spMer naher eingehen werden, nicht genau genug. 

Eine Menge sehr verschiedenartiger SchwSimme, darunter auch den Pallas'scheii 
Scliwamm, sammelten neuerdings, wie oben erwähnt, mein Bruder und W. Godle ws k i ;  
gerade diese SchwLmme sind es, welche ich hier, in diesem Abschnitte, näher beschrei- 
ben werde, I 

Ich halte es für zweckmässig den specieilen Beschreibungen einiges über das Vorlcom- 
men dieser Schwiimme irn BaikaPsee im Allgemeinen vorauszuschicken. 

Der Baikalsee ist sowohl in geographischer, 'als auch in liydrographischer Hinsicht 
nocli wenig bekannt; es scheint mir daher nicht ohne Interesse, die Angaben über die 
Tiefen- ixnd Temperatur-Verhältnisse desjenigenTheils des Bailrals, in welcliem die Schwamme 
gesammelt worden sind, hier niitzutheilen. 

I Die Gegend, welche unsere oben genannteri Forscher zum Gegenstand ihrer Ui~tersu- 
chung gemacht haben, erstreckt sich vom Ausflusse der Angari (am S. W. Ufer des Sees), 
bis zur Mündung der Selengh (am S. 0. Ufer des Sees), umfasst also das S. W. Ende des 
$ees, nebst der Bucht des Sees, Ssor genannt. 

in Zustande befindliche S~hwLmme,stellen 
Jahre iv der Aknllemie der Wissenschd- 

K.E.T.B s e r  
mplare -der 

öglich~er- 
slmmelt 

. 2) Vergl: llgise ' durch vei-schiedene Prov. dea russi- 
schen Reiches Thl. 3. Buch 2. p. 710. 1771. 

' 

3) Q c o r g i ,  Bemerk. auf einer Reise im russischen 
Reiche Bd.1 p'. 193. 1772. 

4) M i d d e n d o r f f ,  Sibir. Reise Bd. IV, Thl. 2. 
Lief, 1 p. 1065. 1867. . , 
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Um die Orientirung in Betreff der hier auzufuhrenden Ortschaften, Flüsse etc. zu er- 
leichtern, füge ich hier eine Karte dieses Tlieils Ses Sees bei, (Vergl. die beistehenden 
Figuren.) 

7 ' I  

Fig. 1. 

Fig. 1. Siidwestlicher Theil des Baikttl-Sees. 
Fig. 2. Bolschbi- und ualij.Ssor, iiebst Prbrwa (im 

grössereii Manssstnbe dargestellt). 
+ Stellen, wo die Schwamme gesammeltworden sind. 

,.. . . . . 
:..**; 1-4 Stellen, wo die Molliisken gesammelt wor- 
deli sind. 

NB. 1 PLISS. Weist = 1,0668 Iiilometcr. Die gemes- 
sene Breite des Sees ist in russ. W'ersten ilusgedrlickt. 
(cf. die Karte Fig. 1.) 



Die Tiefenmessungen sind sowohl in verschiedenen Entfernuiigeii vom Westufer des 
Sees, als auch in mehreren Gegenden quer durch den See vorgenommen worden. Die grösste 
bis jetzt ermittelte Tiefe des Baikalsees beträgt 1373 Meter. Die Region der grössten Tiefe 
fallt in die Richtung vom Ausflusse des unteren Angarh - (cf, d. Karte Pig. 1.) bis zur 
Mündung des quer gegenüber liegenden Wfdrennaja-Flusses I). . . 

Die Tiefenzuiiahme ist in der Regel an der W. Küste viel betrachtlicher, als an der 
0. IZtiste, Während an der Westlrüste die Tiefe in einer Entfernung von 500 Meter 
vom Strande 217 Meter beträgt, so giebt es an der Ostküste ganze Strecken, auf welchen 
die Tiefe des Sees in  2 Kilometer Entfernung vom Ufer niclit mehr, als 18 Meter betragt, 
wie es z, B. in der ganzen Strecke von Prbrwa (cf. d .  Karte Fig. 1.) bis zur Mündung der 
Sselengh der Fall ist2). 

Die Beobachtungen über die Temperatlir -Verhältnisse, welche in verschiedenen bis 
auf 100 Meter reichenden Tiefen und in verscliiedenen Jahreszeiten angestellt worden 
sind, veranschaulicht die baigefogte Tabelle. Ausserdem füge ich dieser Tabelle eine Zu- 
sammenstellung der mittleren Manatstemperatiir des Raihlseesassers liinzo8). Alle dicsc 
$Angaben sind mir durch meinen Bruder mitgetheilt worden, 

Die Angaben sind: 



Mittlcrk ~ b n a t s - ~ e m ~ e r a t u r  des Baihalsee-Wassers upweit des Ufers, an der Oberflache, 
inittelst des Mil ler  - ~ a s e  lla'scheii Thermometers gemesseii. 

-- 

Nameii d. Monate. I Temperatur. I Namen d. Monate. 1 Temperatur. 

Februar I + O,GO C. I August I + 1 2 , 4 O  C. 

März I + 0,6' C. I September / -I- 9,3O C. 

April 

Mai 

Juni 

-t- O,gO C. October + 5,4O 0, 

-i- 2,9" C, November -t- 3,4" C. 

I- 5,4O C. December . + 0,6" C. 

Die Schwämrne siiicl iii folgende11 Gegeiideii gesammelt worden. 
A. S, W, Küste des Sees (cf. d. Karte Fig, 1). 

1) Ausmünduilg der Aiigari. 
2) Die W i z e  Strecke von dein Ausflusse der Aiigara bis z~iin Dorfe Kulthk (8. 

W. von' der Angari). 
B. S. 0. Kiiste des Sees. 

1) MiIiiiidung des Flusses Miirin. 

2) j 1 7 Phnliowa, 
3) ) 7 , Missowa (vergl, die mit + bezeiclineteii Stellen auf der 

Iiarte Fig. 1). 
Aii cler X. W. ICUste siiid die Schwämme in einer Tiefe von 2-50 Metern, au der 

S. 0,  ICiistc iii einer Tiefe von 3-10 Metern gefisclit u'ordei~. In der ganze11 Strecke von 
cler Mündung des Missowa- bis zu der des Sselenga-Flusses sind keine Schw?iiiime gefunden 
worden, Die Bucht des Baikals, welche mit ihm durcli einen schirialen Kanal, P r  or  wa 
(Durcl~bruch) genaiint: im Zusammenhange strebt (vergl, die Karte Fig. 2), ist ganz specicll 
auf das Vorkomrneii der Scliwämrne durchforscht worden. Diese Bucht wird dirch eine 
Laiidzunge in zwei ungleiche Thcile gotlieilt. Der südliche grössere Tlieil heisst bolsclioj 
(der grosse) Ssor, der nördliche kleiiiere lleisst malij (der kleinere) Ssor jcf. d ,  Ilarte 
Fig, 2.). - Die durchforschten Stellen cler Bucht selbst, wie clic Stelleii ali der Müilduiig 
der Sseleliga, uncl bei der ehemaligen Post-Station Ilultulr (dereil im ganzen vier sind) habe 
icli auf der Karte durch puulitirte Kreise bezeiclinet. Ai1 allea dieseii Orten sind keine 
Scliw&mme, dagegen ein grosser Reiclithum von Mollusken, deren oianche (A~orlonta) im 
Westen des Sees niclit vorkomrrien, gefunden worden1). 

- 
1) Uilter den Sohileclren habe ich zahlreiche neue und 1 icli die geiiauesteu Angabeii iilier die Tiefen, in welchen 

schr iiitcressnnte Forn~eil gefunden, deren l3earbeitung ' alle bis dahiii ans jene111 See Iiclraniiteii Scliiiecken vor- 
ich i11 der n%clisteii !$ilriinft voriielimeii wcrde. In meiner Iromn~rii, xii gebe11 im Staude sein. 
neueil Abliaudliing übor die 13aikal-Gasteropodeii, wercle , 

Ydmoirerc de 1'Aoad. Inip, dea soienoea, VIIms Sdrie. 2 .  



12 W. D Y B O W ~ K I ,  

ist die inelir oder weniger reichlich ausgebildete Hornsubstanz der Skelitfaseril, in welche 
zahlreiche Kieselnadeln biindelartig eingebettet sind. 

11. Mit der Gattung ~ e l u s ~ a ' ~ i 1 r l u c  ho - ~ a c l a ~ ' )  hat Lubomirskia ebenfalls nur die 
reichliche Entwickelung des ~ o r n ~ e b i l d e s  gemein, sonst aber sind beide Gattungen so sehr 
verschieden von einander, dass sie nicht einmal zu einer und derselben Familie, gescl~weige 

I denn zu einer lind derselben Species, wie Miklucho (1. c. p. 4. Sep.-Abdr.) es haben' 
will, gerechnet werden können (vergl. unten Abschnitt 2). 

0 
111. Mit der Gattuiig Refiieva 0. Schmidt ,  Ttdalzia G r a y  und Metschlzilcowia GriÜim, 

hat Luoomirrskia nur die allgemeinen Charaktere der Halichondrien gemein. 
Die vier zur Gattung Lubomirs7cia gehörigen Arten lassen sich sowohl nach der Be- 

schaffenheit der Oscula, als auch durch die sehr gut charakterisirte Gestalt cler Spicula 
voll einander unterscheiden, wobei nicht zu übersehen ist, dass bei den verschiedenen Indi- 
viduen einer iind derselben Art die Spicula sehr bedeutendc Variationen zkigen. 

1) LUBOMIRSKIA BAIKBLENSIS, P a l l  as  sp. 
Tab. I, Fig, 1, Tab. 11, Fig. 5, 5a, 5b, Tab. IV, Fig. 1. a, a', alr. 

177 1. Spo~gia baicnielzsis Pal las ,  Reise durch verchiedeiie Provinzen des rnss, Reiches. 
Thl. 3. Buch 2. p. 7 10. 

1773: . 1 , Georgi, Bemerkungen auf einer Reise im russ. ReicliBd. I.p.193. 
1861. 1 , Babine t ,  Comt. rend. p. 266. 
1867. 2 , V. Middendorff,  Sibir. Reise Bd. IV. Thl. 2 ,  Lief. 1. p. 1065.  
1871, VeZuspa polymorplzn Var. baicale~sis Mikluc h o-M acla y, Mkm. de 1'Acad. des Sc. 

de St. Petersb. V11 Shr. Vol. XV. & 3,  p. 24. Tab. 1, Fig, 5, 
Tab. 11, Fig. 5 und 6. 

1872. Spot~yia Oaiwlensis Grube ,  Bericht iiber die Thßtiglceit der iiatnrwiss. Sect. der 
schles. Gesell. im Jahre 1872. p. 36. 

Diagnose. stock eiltweder bauinförniig m i t  breiter Basis und langen eylindrischen, 
aufrechtstehenden Aestoii, oder flach polsterartig ausgebreitet. Skeletnadeln spindelförmig 
mit diclien abgerundeten Enden ; Oberfläche der Nadeln durcliweg mit Stacheln bedeelrt ; 
Parenchym-Nadeln glatt, sehr dünn,. spindelförmig. 

.Beschreibung. Der Schwamm besteht im Allgemeiilen aus zwei Tlieilen: eine~n flacli 
baurnförmig verzweigten Stamm, 

es bildet ein diclres Polster, welches mitunter sehr 
, , 

, , .  . 

n(rd1. 'stillen stitnden, oner w ich renigstens die Zo&,mmengeh8rig-. 
des Sc. dd St. ' 

' 

emplnr 

lreit derselben sicher' behaiipteii ktinnte. Ich mache $ese 
Mitthelliiog nach einer mtindlichen Angabe meines Bru- 
ders, wolcher clie mir vorliegenden Exemplare eigenhin- 

ammenhnnge,' 'dig gesammilt hat, 

. . ,  
I 
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Der baumförmige Stamm des Schwammes waclist unmittelbar vom basalen Theil em- 
por und erreicht eine Höhe von ungeftihr 1 Meter. Diesem baumförmigenTIiei1 des Schwam- 
mes dient der untere basale Theil gleichsam als Stütze zum ~estsitzeo und Aufrechthalten. 

Der baumförmige Tlieil des Schwammes, welcher mir in melire~en Exemplaren, stets 
aber vom basalen Theile getrennt, vorliegt, bestellt aus cylindrischen, oder der cylindrischen 
Form sehr nalie stelieiiden, oft ver~iiistalteten Aesten. Die Aeste sind nämlicli bald cylin- 
drisch, bald seitlich con~primirt, bald werden sie durch unregelmtissige Einschnürungen in 
zahlreiche Glieder (Metameren Ha'eclrel 1. C.) getlieilt; arn liiitifigsten haben die Aeste eine 
aufrechte Stellung, indem' sie entweder eiilzelii, oder paarweise aus einem untereil mehr 
oder weniger dicken und langen gemeiiisameii Stainm entspringen (cf. Tab. I, Fig. 1). Mit- 
~iiiter zeigt der Stamm eine clicliotomischc Theili~i~g, wobei die einzelnen Aeste unter eiiicm 
mehr oder weniger spitzen Winlrel abgellen. 

Die aufrecht stehenden Aeste des Stammes bleiben entweder isolirt, oder sind durch 
verscllieden diclre lind 1a.iige Queräste vereinigt. Die Queraste sind entweder uni ein Paar 
Ceiltimeter von einander entfernt, oder sic stehen so cliclit über einaiidei', dass nur eine 
schmale Spalte, oder sogar nur ein Loch sie von einander'treiint (cf. Tab. I, Pig. 1). 

Da der Schwamm zuerst flach ausgebreitet auftritt, so findet man iliii im jugendlicheii 
Zustaiide in der Gestalt voii verscliieden diclreii uud grossen Polstern, welclie eiilzelne 
fremde Iiörper iiicrustiren. ' 

Die Dimensionsverhältiiisse der 6 besser erhaltepen, mir vorliegende11 Exemplare 
sind folgende : 

I ) Der baumförinige Theil des Scliwamines : 
E 1. A!! 2. E 3. 

Totalhöhe . . . , . , . , , . , 38,6C.  31,8C.  21,86C.  
Grösster Dicl~eil-Durchmesser des Scliwaini~es 5 C. 3,8 C. 3 ,4  C, 
Du~chmesser der Aeste . . . , , , , 0,8-2,5C. 0,7-1,8C. 1,2-2 C, I 

Höhe der einzelnen Glieder . . . , . . 0,G-1,7C. 0,7-1,8C. 1.,2.-2 C. 
2) Flaclz ausgebreitete jugendliclie Exemplare: I 

n 3 1. X 2: 
Länge (Breite) . , 3 .  Ctm. 8 Ctm. 
Diclce(Hö1ie) . , 0,2Ctrn. 1 ,8Ctm.  

Die Psrbo der frischen Schwämme ist dunkel gras- oder olivengrün; die getrockiieten 
Exemplare sind olivengrün oder ockergelb; die in Allroliol,au.fbewalirten Schm&inme sind 
mehr oder weniger dunkelgrün, wobei der Alkohol selbst oft eine intensiv grüne Piirbung 
annimmt. 

Die Oberfll?he der baumförmigen getrockneten Stöcke ist, abgesehen von den ver- 
scliiedenen durch Einschnürungen hervorgebracliten Erhabenheiten, ganz glatt und homo- 
gen, nur hier und da sieht man unregelmässige Risse oder Spalten, welche offenbar durch 
Eiiltroclrnen des Schwammes hervorgebracht werden. 
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Die Dermslporeii (EIaeclrel 1. C.), welche als unrcgdiniissige Oeffnuiigen von etwa 
0,15 Mm. im Durchmesser auftreten, sind nur auf einigen wenigen Stellen der' Oberfläche 
sichtbar. Ausser den Rissen und' Dermalporen zeigt die Oberfläche des Schwammes zahI- 

. ,reiche Oscula, welche bald regbllos zerstreut sind, bald aber in 2-3 ziemlich regclmii~ssi- 
gen Llngsreiheri auftreten. 

Der Durchinosser der Oscula beträgt 3-5 Mn.; die Entfernung derselben von ein- 
ander C: 9-11 Mm. Die Oscula treten auf den einander zugekehrten Flächen der einzel- 
nen Aeste seltener, als an den ihrigen Gegenden auf. Ihrer Gestalt nach sind die stern- 
förmigen Oscula den mit Septen versehenen Kelchöffnungeii der Polypen ähnlich. Am häu- 
figsten aber ist ihre Gestalt nicht deutlich ausgesprochei~. Die 5-8 septumartigeii Vor- 
sprünge jedes Osculurns stossen meistentheils im Centrum jener Oeffnungen an einander 
und verwachsen, mitunter aber sind sie' nur schwach entwickelt, so dass die Oscula als un- 
regelmässige mit,Vorsprüngen versehene Oeffnungen erscheinen. Im Allgemeineu. bieten 
die Strahlen der Oscula ein zackiges oder gleichsam zerrissenes Aussehen dar. 

Der ~chwamm. besteht aus dem Gerüst oder Skelet und aus dem '~arenehym oder 
eigentlichen Schwammkörper, in welchen das Gerüst eingeschlosseiz iSt. Sowohl das Ce- 
rüst, als auch das Parenchym 'enthalten kieselige, spindelförmige Nadeln. Ich gelle erst 
zur Betrachtung des Gerüstes imd danndes Parenchyms über. 

, , 
, ,, Die Struktur des Gerüstes ist je nachder  Form und nach 'dem Alter des Stockes 

, '  ve,rschieden ., 
I Das Gerüst des baumfßrmigein Stockes besteht aus Längs- und Querfaderu, welclie zu ! 

einem Gitterwerk"mit rechtwinkligen Maschen verbunden sind-(vid. Taf. 1I;Fig. 5). 
Die Läiigsfasern sind O,11 Mm. dick und haben eine radieiiförrnige Anordnung, indem 

sie leicht gekrümmt von der Mittelaxe zur Peripherie des Stockes verlaufen. WBhrend 
ihres Verlaufes theilen sie sicli dichotomisch, wobei zur Peripherie des Scliwammes die 
~ h e i l u b ~  bedeutend Iiilufiger wird, so dass die Masse des Schwammes unmittelbar an der 
Peripherie viel dichter, als in1 Innern erchejnt (vid. Taf, 11, Fig. 5 oben), 

Die ~ u e r f a s e r i  sind 0,003-0,005 Mrn. dick und 0,25---0,30 M?. lang; da sie 
ziemlicli unregelmilssig über einander stelieii, so sind die Maschen des Gerüstes auch ver9- 

. schieden gross; die Länge (flöhe) derselben Beträgt etwa 0,26-0,5 ym. 
Das sog. Horugebilde (Auct.), ans wellliem die Fasern des Gerüstes bestehen, ist 

hohen G r ~ d  von Elasticitat aus, 
den Fingern garnicht zerreiben 

sswasser-~khwiiminen der Pa11 ist. 'Die Fasern lösen sich 

letnadeln) liegen innerhalb der 
. , 

Querfasern zu 1-6 dicht heben einander. 
nadeln dieser Schwamm-Species:.ist die einer Spindel 
f, 11, Big. 5b); sie si 'd meistentheils ganz gerade, es 



, kommen jedoch mitunter auch schwach gebogene vor (cf. Taf. IV, Fig. 1 öei a.). Me Ober- 
flache derselben ist durchweg mit Stacheln bedeckt. Die Staclieln sind auf dcr ganzen 
Oberflache gleichmassig vertheilt, in der Mitte der Nadeln aber etwas grösser, als an 
beiden Enden. 

Die Stacheln sind meistentheils spitz, mitunter koinmcil aber auch stumpfe vor. Bei 
rnaiiclzeii Nadeln sind die in der Mitte ihrer Länge steheiiclen Stacheln sehr lang und ver- 
scbiederi ve~unstaltet: balcl lialeiiförmig gebogen, bald ihrerseits'ancli mit kleineren Sta- 

k 

clieln bedeckt. 
Die Dimessionsvcrhältiiissc der eiiizelnen Kadeln sind folgenclel): 

1 R a .  N 3 ,  X 4 .  H5. EG, J\-7. J!s, J t 9 .  X 1 0 .  
Totallti~inige , . . 0,222 0,213 0,210 0,201 0,243 0,201 0,189 0,183 '0,183 0,168 
Der grössteDurch- 

xnesser . . . . 0,021 0,018 0,009 0,009 0,015 0,015 0,015 0,015 0,024 0,021 
Durchmesser un- 

mittelbar vor 
dem Endee) . 0,009 0,009 0,006 0,006 0,012 0,009 0,006 0,006 0,009 0,006' 

Die Missbildungen der Nadeln kommen hier zalilreicli vor, Icli bilde jedoch ilur zwei 
haiiptstichliche ab (vergl. Tab. IV, Fig, 1 bei a', a"), weil sie stets dieselben sind, .wie bei 
anderen Arten, deren ich eine sehr beträchtliche Anzahl angeführt habe (cf. Tab. 1V). Ich 
rniiss besonders betonen, dass jede einzelne, Missbildnng'stots clea allgemeinen Charakter 
der betreffenden normalen Form der Nadeln an sich tragt iiiicl sich somit sehr gut von je- 
cleili aiicleren Nadeltypiis unterscheiden lässt. , , .  

Der andere Bestancltheil des Schwammes, das Parenchym, zeigt bei dieser Species 
dieselbe Strulltur und Beschaffenheit, wie es schon von Kölli$er3) und 0. Schrnidt4) für 
die Meeres-Schwämme nachgewiesen worden ist. 

Das Parenchym besteht aus einer gleichförmigen homogenen Substanz, in welcher 
grosse und kleine Körnchen eingebettet sind (vergl. Taf, 11, Rg. 5a). Icöllilser (1, C. Tab. 
8, 'Pig. 7) hat im Parenchym liegqnde spindelförmige Kerne gesehen und beschrieben. Bei 

- L. baic~tlclnsis habe ich meistentheils keine Kerne gefunden, rnitinnter jedoch deren Vor- $ 

kommeii mit Sicherheit constatirt. 
Die Kerne von .L. baicalelnsis zeichnen sich von allen bis jetzt bescliriebenen ei- bis 

spiiidelförmigeri (vergl. H ae c kal , d. Kalkschwämme) durch kuglige Form lind durch sehr 
weite Entfernung von einander ausS), Der Durchmesser der Iieriie beträgt 0,006 Mm„ die 

1) Alle Messiingen sind bei einer und clerselbeiiVer- 
grosserurig (Ha r tnack  Object J% 7, Oknlsr 3 4) voi3ge- 
geiiomrnen wordeu, wobci der Tubus des M~ikroskops voll- ' 
st$,~idig acisgczogea rvar. Der Unterschied, welolier bei 
nnsgeaogenem und nnansgezogenem T~ibus sich heraus- 

'+ stellt, ist folgender: die LSiiige a.  B. einer und derselben 
i ade l  von Lubom.i~slcia bncillifem betriigt iin ersten 
Falle 0,240 Mci„ il11 letzteren 0,183 Miii. Alle Maassan- 

gabeh der Nadeln sind in Millimeteru a~isgeclrückt. 
2) Vergl. Taf. 11. Fig. 5b. 
3) Icones histiologicae 1864. Tab. VII, Ego 7. 
4) Grundziige einer Spongienfaipa CI. atlant. Gebietes 

1870. Tab. VI, Fig. 7. 
B) Vielleicht sind dic liorne von J. boicnlemsis im 

frischen .Zii~ltanilo ebenfalls ei. oder aliindelförrnig ge- 
Wesen. 

I 



Entfcruiirig dci-sclbeii voll ciaaiidcr das diaci- bis vierfacbe ilisrs Durcl~iriessers. 1)ic Icerile - 

besitzen eiii grosses K~riikör~perchen. Ausser den Keriieu finde icli ciliige feine Na- 
deln [Parenchyirinadelii) uiid zahlreiche Bacillarien, Diatoiuilen und Algen in das Parcil- 
cliym eingebettet. 

Das Parencliym umschliesst die Hornfaseril allseitig, so dass die letzteren in das Pa- 
renchym eingebettet sirid (cf. Taf. 11, Fig. 5 ) .  Die einzelnen Maschen des Gerüstes sind 
entweder \lollkoiilmen vpm Parenchym ausgeftillt (cf. Taf, 11, Fig. 5 bei P), oder es bleiben 
i n  der Mitte jeder Masclie bohle Räume (Gasterovascular - System Haecke l  1. C.) übrig 
(cf. Taf. 11, Fig. 5 bei CL). , C$l 

Das Parenchym entliält ebenfalls spindelförmige Nadel11 (cf. Taf. 11, Pig. 5a), welclie 
stets zerstreit liegen (cf. 0. Schinidt,  Grundz, einer Spong. Fauna Tab. VI, Fig. 7)'). 
Auffallend ist liier die geringe Anzalil dieser Nadeln (cf, Tab. 11, Fig. 5a bei C), im Vor- 
gleiche mit der Anzahl, in welcher sie sowohl bei anderen Arten dieser Gattung, als Bo- 
sonders auch bei anderen Halichondrien vorzukorniizeii pflegeil. 

Die Parenchym-Nadelu sind in ihrer Grösse sehr verschieden, aber iminer viel kleiner 
uiid zarter, als die Skeletuadeln des betreffenden Schwammes. Ihre Oberflilche ist stets glatt. 

Die DimensionsverhHltnisse der Parenchym-Nadeln sind folgende; 
Lilnge 0,159-0,180 Mm. 
Grösste Diclre 0,006-0,009q Mm, 

'Von dem Vorlrommen von Eiern liabe icli mich nicht mit Sicherlieit iiberxeug~ii lcöri- 
rien. Es kommen wohl grosse runde Zellen. mit Nucleus und Nucleolus vor (vorgl. Taf. 11, 
Pig. 5a bei a), docli kann ich über die Bedeutung derselben nichts Entschiedenes aus- 
sl~recheui. Gemmulae habe ich niemals gefunden. 

Die kleinen, flach ausgebreiteten, jugendlichen Schwämme zeigen meistentheils keine 
Osculil, sondern besitzen auf ihrer ganzen Oberflache nur die uiiregelrn&ssigeii, deii Dermal- 
poren eut sprechenden Oeffnunge~i, ,was sich besonders an den Allroholexemplaren deutlich 
walirnehmen lässt. 

In Bezug auf die Structur des Gerüstes zeichrien sich clie flathen, jugendlichen Stöcke 
U von deli bauinförmigen dadurch aus, dass ihre Horilfasern einen verticaleii Verlauf habeil . 

und viel dünner und schw8clier sind. Das Horngebilde ist hier bedeutend sparsamer vor- ' 

förinigen Stöcken übereiii, 



STU~IEN ÜBER DIE SPONGIXN DES R U S S ~ S C ~ N  REICHES ETC. 1 7  

Der eben beschriebene baiimförmige Schwamm ist derselbe, welchen sowohl P a l l a s  
(I.  C . )  als auch andere Autoren bereits gekaniit haben. Um die Identitnt des von mir be- 
scliriebeiieii Schwammes mit demjenigen, wechen die Autoren gekannt .und beschrieben 
liabea, zu beweisen, fasse ich hier alle bis jetzt vorhandenen literärischen Angaben über 
den 'Schwamm zusamineii. 

~ a l l a s ' )  beschreibt den Schwamm wie folgt: ((Exerescit in cylindros s;bsesquipedales, 
crassitie pollicis vel ultra, subramosos et passim inter se conflueiites, vel latos e t  subpalmatos. 
Substaiitia recenti mollusca, muco viridissimo saturata, hiaiitibus tantum poiiis per iiitervalla 
slursis, composito-stellaribus. Elato muco textnra sulierest tenerrirna, albida, rigidior fragi- 
liorque qiraiu Sp. oculatae, elegailtissime fibrosa, fibris praecipiiis a medulla divergeiltibus. 
Proveizit copiose in rupibus Baikalis Iaciis in profunditate plnrium orgyarum n. 

Eine kurze Notiz iiber clenselbeii Schwamm entnehmen wir ferner dem Reise-Bericht 
voii Georgi2). Dieser sagt folgeildes : ((Spongia baicalensis koinmt iil. einigen sandigen Bu- 
sen und Uferstelleii, oft auf 2 Klafter Tiefe vor. Der einzige Gebraiich desselben ist, dass 
man metallene Geräthe, besonders die Rahmen der heiligen Bilder niit clem Schwamm po- 
lirt und gleichsam absclileiftfti,. (Es weist auf das Vorkommcii cler Kieseliiade,In hiii,) 

Middendorffs) giebt eine gute Abbildniig der äusseren Gestalt cles Sclzwamines,welclie 
der Pallas'schen Beschreiburig entspriclit, nilcl sagt Folgendes: kDer Abbildung in i~a t .  
Gr. sii~cl die Uurclischnittsfigureii aii vcrchiecleneii Stellen des Schwainmes beigefiigt, so 
wie auch eine vergrösserte Ansicht des Mascheilgewebes uncl dcr sterizföriiiigen Miindungen >). 

Genauere und clei~ heutigen Anforderungeii clei FTisseilschaft eutspreclieiidere Mitthei- 
lungeiiiiber den Schwamm von Pa l l a s  finden wir bei ~ i l r l u c h o - ~ a c l a ~ ~ ) u o d  bei G r i i b e ) .  

Die Beschreibung MiklucEio's lautet: ((Der Bailralschwamrn, der iii betrachtli- 
chen Tiefen im Baikal vorkommt, erreicht clie Läuge von einem Fuss und mehr und ist sehr 
verschieden gestaltet. Rald kommt er als dünne, wenig aoastornosirende ~ e s t e ,  bald als 
fiiigerförmige, durcli Einschnüruilgen gegliederte Auswuchse, bald als breite Gebilde vor. 
Voii clem Süsswasser-Schwamni (Spofigilla) unterscheidet sich der Baikal-Schwainm durch 
eine viel bedeutendere Hornabsonderung, die durcliaus niclit der Yelz6syn Var. digi- 
tatcc nachsteht, nur die Spicula der Spolzgia baicaZensis zeigen eine höckerige Oberfliiclie, 
was bei den Veluspa-Spicula nicht vorliomint)), 

Ausserdem bildet Mikluclio-Maclay niclit nur den Schwamm selbst (1. c. Tab. I, 
Fig. 5) sondern auch eiu Paar Spicula (1, C. Tab. 11; Fig, 6) und das Gerüst (1. C. Tab. 11. 
Fig. 5 )  ab. 

NiIBmoiren de l'Aoad,  IN^. dea aoienoed, YIIuie BdrIe, 3 

1) Vergl. P. S. Pallizs,,Reise clurcli verscliiedeiie 
l'rovinzen des russ, Reiches Thl, 3. Bucli 2. (Reise aus 
Sibirien zurtick aii dieWolga im Jahre 1773) p,710,Zooph, 

18. 1776. 
2) Vergl, G e o r g i ,  Bemerlr. auf einer Reise etc, Bd. 

I. p. 173. 1772, 

3) Middeiidorff ,  Sibirische Reise Bd. 4. Tlil, 2# 
Lief. 1, p. 1065. 1867. 

4) Vergl. Ueber einige Schw&ume des nlirdl, stilloii 
Occans U. d. Eismeeres (Mem, de 1'Acnd. des Sc. cle St. 
Petersb. V11 SBr, Vol. XV, N 3) 1). 1-24. Tab. 1-2. 

5 )  Vergl. Bericht tilier d. Thbligkeit (1, naturmissensch, 
8ect. d. achles.'C(oseIl. ini Jahre 1872. p, 36. 



Mil t lucho-Mac1a~ ist der einzige, welcher aber die systematisclie Steilung des Bai- 
klchwammes spricht; er bussert sich dahin, dass er den Baikalschwamm als eine Varietät 
seiner VelzcsyapoZy~norp7ta (1. C. p. 8) ansieht, indem er sagt: ((Eine der Veluspa sehr 
nahe stehende Form ist die interessante Spongia baicnlensis)). 

Durch diese Vereinigung mit Velzlspa polymorpha gewinnt unsere Iieniltniss über deii 

. Baikalschuramm nicht iin Geringsten, weil die Veiuspa polymorplza selbst von Miklii C li o - 
Xac lay  nicht geiiügend beschrieben worden ist (vergl, weiter unten Abschnitt 2). Milrlu.. 
cho wirft unter dem oben angeführten Namen ganz heterogene Formen durch eiiiander 
und vermochte auch nicht eine deutliche Vorstellung über den Gattungs-Typus Velzcspa zu 
geben. Bei solchen Verhältnissen war es mir nothwendig die Telzcspa polyntorpha Milr 1 . 
durch eigene Anschauung kennen zu lernen, um' sie mit 5 ' -  baicalensis zu vergleichen. Die 
Resultate meiner Untersuchuagen in Bezug auf die Spongia baicale+tsis P a l l a s  habe ich 
schoii oben mitgetheilt, in Bezug auf die Peluspa polymorplza Mikl. verweise ich auf die 
hier weiter unten gegebene Beschreibung (vergl, Abschn. 2). Wie weit diese beidep For- 
men auseinazide'r weichen, wird aus dem Vergleich der gegebenen Beschreibungen leicht 
zu ersehen sein. 

, Grube  (1, C.) giebt eine sehr interessante Beschreibung der Spo"12gia baicale~zsis P a l -  
l as ;  er konnte dieselbe aber, wegen Mangels an Material, nicht eingehend nntersaclieri. 
Seine Mittlzeil~ing lautet: ((Spolzgia baicalejtsis besitzt nur Iiöckerige Kieselnadeln, die so 
dicht an 4insnderSliegen und so feste Ztige bilden, dass es etwas schwer9hält, sie zu isolireo. 
biese ' % G e  laufen theils stridilig gegen die ~ e r i ~ l i s r i e  hin, theils mit dieser mehr oder 
weniger concentqisch. . - 7  $Was, aber ganz besonders charakteristisch scheint, ist die Anwesen- 
heit von Oeffnungen, die sich in der feinen porösen Oberfläche sowohl durch die Grosse 
(bis 2 Mm. im Durchmesser), als auch durcli ihre nahezu sternförinige Gestalt sehr bemerk- 
bar rnachexi. Sie stehen in Abständen von wenigstens 'I8 Zoll lind ziemlich in 2 oder 3 
herablaufenden Reihen meist iiiir an einer Hälfte des Umfanges, zuweilen auch mehr zer- 
streut und ihre Strahlen haben ein zackiges oder etwas zerrissenes Aussehen, was mit der 
groben Be~cha~ffenheit des ganzen Gewebes zusammenhängt. Dergleichen Oeffnungen sind 
von keinem Beschreiber anderer Süsswasser-Schwämme gedacht, was wohl dafür spricht, 
dass sie hier iiberhaiipt nicht vorkommen)). 

calefisis beschriebeilen und mit dem 
r eiriige Exemplare vor, welche sich . 

deqi,7genai~nten Schwamm unterscheiden, dagegen in Be- 
chilich abweichen. Ich habe mich nicht 
Weiteres als L, baicalensis anzusehen, 

rmen als Varietäten im zoologischen Sinne auf- 



fassen zu müssen. Da,durch hoffe ich auch einen schlagenden Beweis für die allgemein an- 
genommene Ansicht, über die Variabilität der Formen liefern zu k8nnen. Diese Varietäten 
werde ich jetzt der Reilie nach beschreiben. 

VAR. a I). 

Tab. IV, Fig. 1, a. 

Der Stoclz ist flach, elliptiscli und überzieht polsterartig fremde Körper; cler grosse 
Durchmesser betrtigt 8,ti Ctm., der kleine 6 Ctm.; unmittelbar am Rande ist der Stock 
1,5 Ctrn. dick, etwa in der Mitte erhebt er sich zu einem starken Hügel, wo er 2,8 Ctm. 
dick wird, An dem dicken peripherisclien Rande, wie aucli auf der uiitereii, mit dünnem, 
glänzendem Häutchen bedeckten Fläche zeigen sich zahlreiclie Streifen, 

Die Streifen (Anwaclisstreifen) sind am Rande über einander, an der Bafiis concentriscli 
augeordnet und weiseii auf das schichtenartige Wachsthum des Stockes hiu. 

Die obere Fläcl~e des Schwainmes zeigt zahlreiclie Dermalporen, hier und da treten 
auch grosse, sternförmige Oscula auf, Die 7 dicken, stei*nftirmig angeordneten, leistenartigeu 
Vorsprüngc der '  Oseula, stossen niclit aneinander, woher irn Centrurn der Oscula grosse 
Oeffniingen sichtbar sind. Der totale Durclirnesser cler Qscula beträgt 6 Mm. ; der Durcli- 
messer der centraleii Oeffnungen beträgt 1,8 Mni. 

Die Structur des Schwammes stimmt mit der von L. Ziuicale~zsis überein, die Spicula 
dagegen zeichnen sich vor denen der L. baicalerlzsis ans. 

Die Slreletn(zde1n dieser VarietLt haben im Allgemeinen die Gestalt einer Spindel, 
. wie bei Lubonivs7cia baicaZensis, Der Hauptunterschied von der L. Iiccicalensis besteht aber 

in der Vertheilung der an der Oberfläche der Nadeln vorkommenden Stacheln; wahrend 
nämlich bei L. baicalensis die Stacheln gleichmässig über die ganze Oberfläche vertheilt 
sind, kommen sie bei Pur. a. an beiden-Enden viel dichter gedrängt, als in der Mitte, vor. 

Der mittlere Absclinitt der Nadeln ist diejenige Stelle, auf welcher das Vorkommen 
der Stacheln (bei verschiedenen Lub. Var.) unbeständig ist. Bei der Var. a. (cf. Taf. IV, 
Fig. 1 bei a.) sind sie schon weniger ainsgebildet; als bei L. baicalefisis (Typus), bei den 
folgenden Varietaten (vergl. unten weiter Var. y. und 6.) dagegen schwinden sie giinzlich, 
so dass die stacheln nur an beiden Enden der Nadeln wahrnehmbar sind (cf. 1. c.Fig. 1. 
bei y. und 8.). Bei jeder ein~elneii~ Varietät komriien (in sehr geringer Anzahl je- 
docli) auch solche Nadeln vor, welche für eine andere Varietät charakteristisch sind (vergl. 

1) Bei cler Anführung der Barietäten will ich, die L's- lung und Beschreibung derVarietäten &r als eine Sache 
marck'sche (U. a. A.) Methode befolgend, dieselben nicht 
mit Namen, ~onderil einfach mit Biichstaben bezeichnen. 
Dabei muss ich besonders betonen, (lass ich die Aufstel- 

der Bequemliclikeit auffasse, wodurch man eben clie Er- 
kenntaiss jeder einzelnen Variation. oder gar Modifica- 
tion der betreffenden Thier-Art ermöglicht. 

3* 
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Taf, IV, Fig. 1, bei a. lind . was auf den genetischen ~usammenhan~ aller dieser 
Varietäten hinweist. 

M a a s s a n g a b e n .  
1) Skeletnadeln, 

1 & 2 ,  R 3 .  X 4 .  X5. 86 .  R7. X8. f i 9 .  x10. 
Lange. . . . . . 0,204 0,210 0,213 0,231 0,192 0,195 0,189 0,189 0,186 0,180 
Dicke . . . . . . 0,012 0,012 0,012 0,012 0,012 0,012 0,015 0,012 0,012 0,012 
Dicke unmittelb. 
vor dem Ende. 0,006 0,006 0,006 0,006 0,006 0,006 0,006 0,006 0,006 0,006 

Urige (1. mit Sta- . 
cheln dichterbe- 
cleclrten Strecke 0,064 0,057 0,054 0,048 0,048 0,036 0,030 0,060 0,024 0,045 

2) Die Parencliym -Nadeln sind bei dieser Varietit denen von L. baz'calelzsis gleicli, 

F u n d o r t :  S. W, Küstc des Baikalsees, in einer Ticfe von 2-5 Met. 

VAR. 8. 

, Die 8-12 leistenartigen Vorspriioge der Oscula, stossen im Centrum derselben an 
einander; die Entfernung der 0scula von einander betrggt 0,8-1,3 Mm. Die Derlnalporen 
nehmen den ganzen Raum zwischen den Osculis ein. Die Farbe der getrockneten Exemplare 
ist grliiilicligelb. 

Die Struktur des Stockes ist dieselbe, wie bei L. Baicalensis. Die Nadeln der Var. 8. 
sind durch ihre Dicke von den Nadeln der beiden vorhergellenden Varietiiten unterschieden 
(~ergl.  Tab. IV, Fig. 1 bei a) woher die Spindelform der Nadeln hier noch viel deutlicher 

der Nadeln ist glatt. (stachellos),. die beiden 
gten Stacheln bedeckt, welche eine ziemlich Iieträcht-, ' 

n finden sich nur einige wenige, welche ganz mit Stacheln 
ier aber viel geringer an Zahl (ver@. Tab. IV, Fig.. 1 bei. 

adela durch ihre Geatslt von den vorhergehenden aus; 



STUDIEN WER DIE SPONGIEN DBS RUSSISCHEN R E I C ~ S  BTO. 2 1 

M a a s s a n g a b e n .  
1) Skeletnadeln. 4 

g1. E2.  % 3 .  f i 4 ,  R 5 .  R 6 .  7 N8 .  x9. x 1 0 .  
I 

Lange.  . . . . . 0,231 0,231 0,228 0,225 0,222 0,216 0,216 0,213 0,204 0,198 
Dicke . . . . .' . 0,021 0,018 0,021 0,024 0,021 0,024 0,018 0,018 0,018 0,018 
Dicke unmittelb. 

vor dein Ende, 0,009 0,006 0,009 0,009 0,006 0,009 0,009 0,009 0,009 0,009 
1,ihnge der mit Sta- 

1 clieln bedeclrten 
Strecke . . . . 0,054 0,054 0,057 0,033 0,063 0,045 0,033 0,066 0,036 0,063 

2) Parenchym - Nadeln : Länge 0,159-0,150; Diclre 0,006-0,009 Nm. 
F 11 n d o r t : S. 0. Küste des Baikalsees, iil einer Tiefe von 2 - 5 Mt. 

VAR. y. 
Tab. 1, Fig. 3, Tab. IV, Fig. 1, y. 

Der Stock ist unregelmässig kuollenförmig iind sitzt init seiner breiten Basis auf frem- " 

den- Körpern fest. Die Höhe cles Stoclres betrügt 3,s-5 Ctm., der grösste Durchmesser 
4- 5,3 Ctm., der Durchmesser an der Basis 4 Ctm. Die Farbe der troteiien Exemplare 
ist oliveilgrün. Die sternförmigen 6-8 strahligen Oscula haben 5-8 Mm. im Durchmes- 
ser nncl stehen uin das 2- 3fache ihres Dnrclimessers von einander ab. 

Die Dermalporeil sind deutlicli und nehmen die ganze Oberfläclie zwischen den Oscula 
eil]. Die Struktur des Stockes ist dieselbe, wie die der vorhergeheildenVarietBt. 

Die Nadeln zeiclinen sich von denen aller übrigen Varietiiten durch ihre beträchtliclieii 
Dimensionen aus (vergl. Measswngaben). 

Die Stacheln lromrnen niir an beideii tiussersten Enden vor (cf. Tab. IV, Pig. 1, bei y.). 
' M a a s s a i i g a b e i i .  

1) Skeletnadeln. 
X l ,  f i 2 .  # 3 .  R4. % 5 .  JTo6,.&7. 8 5169. X10.  

Länge. . . . . . 0,339 0,321 0,31i 0,318 0,306 0,306 0,309 0,303 0,288 0,270 
Diclre . . . . . . 0,021 0,030 0,024 0,024 0,024 0,021 0,021 0,015 0,024 0,021 
Länge tiiiniittelb. 

vor dem Ende. 0,012 0,015 0,009 0,009 0,012 0,006 0,012 0,009 0,012 0,012 
Länge der mit Sta- 

clieln bedeckten 
Streclce. . , . 0,021 0,009 0,009 0,006 0,006 0,006 0,009 0,006 0,006 0,003 

2) Parenchym-Nadeln : Länge 0,2 16 ; Dicke 0,012 Mm. ; Diclre unmittelbar vor 
dem Ende 0,006 Min. 



3) Durchmesscr des Axenknnals (Centralfadbn Auct.) : aj ' 0,006 Mm. bei 0,027 Mm. 
a Diclce der Skeletnsdel. 6) 0,006 Mm. bei 0,018 Mm. Dicke der Skeletosdel.. 

F ii 11 d o r t : An beideil Ufern des Baikalsees. 

VAR. 6. 
Tab. IV, Fig. 1. 6. 6'. Tab. 11, Pig. 2. 

Der Stock ist flach mit unregelmässig-sphärisch? Answiicl~sen auf der obere11 Plliclie. 
Die L h g e  des Stockes betrilgt 5 Ctrn., die Dicke 0,5 Ctm., der Durclimesser der kugeligen 
Auswüchse 1,3-3,4 Ctm. - Die 6-8 strahligen, sternförmigen Oscula, von 3-4 Mm. 
im Durchmesser, sind um 8-20 .Mm. pon einander entfernt. Ausserdem kommen auf der 

kes einzelne Gruppen von sternförmigen Oeffniiogen vor, deren 
m. beträgt, sonst ist die obere Fliclie glatt uiid homogcii. Die 
ockenen Zustande) ist oclrergelb. 

d ebenso gestaltet lind beschaffen, wie bei der Irar. y. (vid. Tab. IV, 
, von welcher sie sich nur durch bedciitend geringere Dimensionen 

M a a s s a n g a b e n .  
keletnaddn (in Mm.): , 

& ~ i l . k - % 2 : ' M 3 ~  $ 4 .  X5. N 6 .  3\67. X S .  $ 9 . . N i l O ,  
Länge. . . . . . 0,219 0,219 0,219 0,216 0,210 0,204 0,201 0,198 0,198 0,165 
Dicke. . . . . . 0,021 0,015 0,018 0,021 0,024 0,015 0,018 0,021 0,021 0,018 
Dicke' nnmittelb. 

vor dem Ende. 0,009 0,006 0,006 0,006 0,009 0,006- 0,006 0,009 0,009 0,006 
Längeder mit Sta- 

cheln bedeckten 
Strecke. . . . 0,009 0,009 0,015 0,009 0,012 0,015 0,018 0,012 0,009 0,028 

F u n d  o r  t : S. W. Küste des Baikalsees. 



Stacheln *bedeckt ') ; Parenchym-Nadeln glatt, spindelformig ; Oscula grubchenförmig, mit 
3-4 Oeffaungen auf ihrem Grunde. 

Beschreibung. Diese Art bildet flache Stöcke von sehr unregelmässiger Gestalt, welche 
frernde Körper polsterartig überzielien. Die Dimensionen der mir vorliegenden Exemplare 
betragen: Länge 7,4-9 Ctm,, Breite 3,2-4,8 Ctm., Dicke (Höhe) 1,2-1,8 Ctm, 

Die untere FllGche des Stockes ist mit einem glgnzenden Hkutchen bedeckt und zeigt 
conceiitrische Anwachsstreifen; auf der oberen Fläche treten zahlreiche Dermalporen auf; 
die Oscula, deren Durchmesser 3-4 Mm, beträgt, erschei~ien als flache Grübchen, an cteren 
Grunde 3-4 kleine (von 0,8-1 Mm. im Durchmesser) Oeffnnngen siclitbar sind. Die 
Farbe des Stockes ist grasgrüii, 

In Bezug auf die innere Struktur verhält sich diese Art wie die L. bnicnZe~sis mit dem 
Unterschiede jedoch, dass die Liingsfaserzüge hier viel dünner und zarter sind, vas schon 
dem blossen Auge bemerkbar ist. Mit Hülfe des Mikroskops zeigt sich, dass die Lhngsfasern 
nur aus 4-6 Nadeln bestehen, die vollkornmeii iu das Horngewebe eingebettet sind. Im 
Uebrigen verhalt sich die Struktur wie bei L. baicaleqtsis. 

Die Skeletnadeln sind stäbchenförmig, mit abgerundeten Enden ; der Dickendurch- 
rnesser ist meistens überall gleich2); die Oberfltiche ist mit Stscheln bedeckt, w~lclie bald 
gleichmässig über die ganze Oberfläche vertheilt siiid, bald auf beiden Enclen viel dichter 
gedrängt, als im mittleren Abschnitt vorlrommeii. Missbildungen der Nadeln kommen hier 
ebenso zahlrejcli vor, wie bei anderen Varietäten, welche ich in den Fig. 1 lind 2 (Taf. 11,) 
und Fig. 1, 13, 1 4  (Taf. IV) zahlreich abgebildet habe. Parenchym-Nadeln sind spindel- 
förmig und glatt. 

M a a s s a i i g a b e n ,  
Skeletiiadeln (in Nm.), 4 

&I1. % 2 ,  M 3 .  R 4 .  E 5 ,  & 6 ,  N 7 .  & 8 .  % 9 .  K l o ,  
Länge . , , . . 0,270 0,264 0,255 0,255 0,252 0,249 0,246 0,240 0,234 0,225 
Dicke. . , . . . 0,024 0,021 0,027 0,024 0,027 0,02.1 0,024 0,021 0,024 0,024 

P u n d o r t : S. W, Küste des Baikalsees, in einer Tiefe von 2-5 Met. 

VAR, a. 
Taf, IV, Fig. 2,  CL-^"'^ 

Der Stock ist unregelmilssig gestaltet, 'indem er polsterartig verschiedene fremde 
Körper incrustirt. Das grösste mir vorliegende Exemplare'ist 7 Ctrn. lang, 4 Ctm. breit 

1) ich fasse die stiibchenförmigen mit Stacheln be- Art (L. baz'oalefasis) Icli werde alle diese Va~ietLten in 
deckte11 Nadeln als typisch ftir diese Art auf. L. baciltyera 
zeigt ganz analogo Variationen in Betreff der Gestalt 

lihnlicher Weise, wie friiher beschreiben. 
2) Pa'al'. P, und 6. machen einigerrnnsscii eine Aus. 

und Beschaflenheit der Spicnla, wie clic vorhergehende nahrne (vid. weiter ziiiten). 



dnd 2Ctm:diclt. Die trocl<eneu Exemplare sind Iiellbraun oder isal~ellfarbig. Im Uebri- 
gen verhält sich der Schwamm wie die L. bacillifenc. 

Die stäbchenförmigen Slreletnadeln kommen bei dieser Variet6t in 3 verscliierlerion 
Formen vor (cf, Tab. IY,,Pig. 2 cl-U".); zwei derselben sindgleichmiissig dick (cf. 1. C. 

a" u n n  dtf), die dritte dagegen ist im mittleren Abschnitt kugelig aufgetrieben (cf. 11 C. a.). 

Die eine Form (cf. 1. C. dl') ist durchweg mit Stacheln bedeckt, welche an beideii 

calensis Var, a. cf. Tab, IV, Fig. 1 bei U.). 
Die andere Form (cf. Tab. IV, Fig. 2 bei U') hat nur an beiden ~ndend ich t  gedrüngte 

Stacheln (Analogon cler Var. B, V. L. baicalewsis. cf. Tab. IV. Fig, 1 .  bei 8,). 
Die dritte Form (cf. Tab. IY, Fig. 2 bei U) zeichnet sich dadiircli aus, dass der iiiitt- 

lere Abschnitt des Stiibcliens kugelig aufgetrieben ist. Die Stacheln lrornmen nur auf bei- 
Enden vor, wobei sie eine weit grossere Strecke einnehinen, als bei der zweiten Forin 

C 

en Form der Nadeln (1. C, bei a") 
ke an. beiden Enden ein, Diese dritte . 

8 ,  

., , - , d , ,  

R 11 Xi 2. ' 8 3,  8 4. X 5 .  
L B n g e . .  . . 0 , 2 5 8  0,237 0,234 0,201 0,195 
Dicke . .  . .  . 0,024 0,018 0,018 0,015 0,024 

2. Form (cf, Taf. IV, Fig. 2. bei af'). 
J! 1. , X 2 .  J! 3. % 4. Jvi 5. 

llge . . . . . 0,246 0,231 .0 ,222 0,207 0,204, 
. . .  0, 021 0,024 0,021 0,021 0,018 

ler ~ d i i o n d r i e n  sehr verechie&ne Parmeii in ,  unter ivelclieii auch die 



(3. Form cf. Taf. IV, Fig. 2. bei a. und U'.) 
n 1. J!! 2. R 3. % 4. JE 5. 

Länge . . . . . 0 , 2 4 0  0,222 0,216 0,216 0,216 
Dicke in d. Mitte 0,033 0,030 0,027 0,033 0,030 
DickeamEnde. 0,018 0,018 0,021 0,021 0,021 
Länge d. mit Sta- 

cheln bedeckten 
S t recke . .  . . 0 , 0 8 1  0,075 0,075 0,075 0,078 

F U ii d o r t. S; W, Küste des Baikalsees. 

VAR. B. 
Taf. I, Fig. 4-6, Taf. IV, Fig. 2. ß-ß". 

Diese Varietät ist eine der gewöhnlichsten und liegt mir in zahlreichen Exemplaren 
von sehr verschiedener Grosse lind Gestalt vor. 

Der Stock ist entweder flach polsterartig ausgebreitet, oder sphärisch, dann jedoch 
meist knollenartig. Die sphärischen Stöcke erscheinen entweder als einfache, kurzgestielte 

' ,  . Kugelsegmente, welche bald regelmgssig, bald seitlich comprimirt sind, oder zusammen- 

gesetzt unter der Form eiiies, aus mehreren ungleich grossen Kugelsegmentep zusammen- 
gesetzten Körpers, welcher einem Wnrzelknollen nkht  unähnlich sieht. 

Die Dimensionen der verschieclenen Stöcke sind folgende: 

1) Flach ausgebrei tete  Stöcke. 

E1.  E2. 3 3 ,  R4. 85. 
C e n t i m e t e r .  

Länge . . . . .  1,5 3,3 2,7 5,3 10,O 
Breite . . . . . 1,5 , 2,7 '-2,O 6,2 18,O 
~ i i k e  . . . . . 0,3 0,9, 1,5 1,7 2j7 

2) Regelmässig sphhrischer Stock (Tab. I, Fig. 4). 
Längendurchmesser . . . 2,3 Ctm. 
Querdurchmesser . . . . 2,3 1) 

3) Seitlich comprimirte, sphärische Stöckee(Tab. 1, Fig. 5). 
X 1. J\- 2. 

Höhe . . . . . . . . . . . . 8,5 Ctm. 5 , l  Ctm. 
Grosser Durchmesser (Breite) 8,5 a 4,8 )) ' 

Kleiner Durchmesser (Dicke) 3,2 u 3,2 
X61noiree de l'Aoed, Imp. des soienoes, YIIme Serie. 8 4 

I 



4) IFnollenförmige Stöcke. 
J! 1. 8 2. 

Totalhohe, . . . . . . . . . . . . 3,7 Ctm. 4,7 Ctm. 
'rotalbreite , . . . . . , , , . , . 5,5 » 9,2 
Durchmesser der einzelnen Knollen 1-2 » 3-5,8 1, 

Die Oberfläche der kleinen (jugendlichen) Stocke zeigt meistens keine Oscula, sondern 
nur Dermalporen, mitunter sieht man aber ein einziges, etwa in der Mitte des Stockes be- 
findliches Osciilum, An allen ausgewachsenen Stöcken sind die Oscula sehr zahlreich vor- 
handen; an den seitlich comprimirten sphärischen Stöcken ist die Anzahl derselben auf 
einer Seite grösser, als auf der anderen. 

Die Oscula erscheinen als runde, tiefe Grübchen, deren Durchmesser 3-6 Nm. be- 
trägt und welche tim 8-20 Mm. von einander entfernt sind. Am Grunde eines jeden Grüb- 
chens sieht inan 3-5 rundliche Oeffnungen, welche durch Verwachsen der im Centrum 
der Griibchen an .einander stossenden Scheidewände zu entstehen sclleinen, An manchen 
flachen Stöcken sind die Oscula mit einem, dem blossen Auge sehr gut be&rkbaren Hof 
umgeben, welcher durch dichteres Gewebe begrenzt wird. 

Das G e r ü ~ t  besteht aus sehr dünnen hornigen Faserzügen, welche wie bei der Var. a 
nur 2-6 -Spicula einschliesseii, . :, , : ,. ,, , . '  

, . 
, ! ' , ( , , , .  > , ,  - -..L Die Sbiaula Mi der V a r .  : y '  gewinpen eine ganz eigenthiirnliche Foim dadurch; dass 

die Stilbchen&n beiden Enden etwas dlianer':sind, als in dem , , mittleren Abscbnitt.,Es ent- 
steht dadurgk,:eineye),eigapgsform ' z i i ~ o $ 6 s ~  + ., dem: ~tiibchen- nnd dem. ~ p i n d ~ l t y ~ u s . .  , ,  
~ ~ b ~ ~ g & ~ ~ ~ ' ' ~ i i d  sß i&lr&oh' und.'&&& so :allmäh.hlicH, daqs man, zwiieLen Nadeln der 
vorhergehenden ~ a r :  a, der nachfolgenden Var. y und dieser Varietät ß keine feste ~ r e n z e  
ziehen kann (vergl. Tab. IV. Fig. 2 bei und Big. 2 bei 6 und 

, , Die Obesfliehe der Nadeln ist, wie bei Var. y (vergl. unten) nur an beiden Enden 
mit Stacheln bedeckt. Die Stacheln sind aber. etwas grösser und nehmen iiberdies eine 
grössere Strecke, als bei der Var. y ein. Mitunter kommen auch solclie Nadeln vor, bei 

6. X 7. 3\1,8. R 9. X 10. 
22 0,219' '0,216 0 , 2 1 0  0,210 

' 0,021 0,012 0,021 0,021 
0,012 0,009 0,012 0,018 



~ 'CJDIEIN ÜBER DIE SPONGIEN DPS RUSSISU~N R E I G ~ S  EM, 2 7  

x l .  R 2 .  X 3 .  X 4 ,  f i 5 .  l k 6 .  f i 7 .  X8 .  3169. ElO. 
L h g e  d. mit Sta- 

cheln bedeckten 
Strecke . , . . 0,010 0,018 0,021 0,021 0,015 0,021 0,018 0,012 0,021 0,009 

Fundort .  An beiden Ufern des Bsikalsees, in verschiedenen Tiefen (2-15, Mt.). 

Tab. I, Fig. 2, 3;  Tab. IV, J-ig. 2 y. 

Der Stock ist entweder flach ausgebreitet, oder sphtirisch. Das grösste mir vorliegende 
flache Exemplar ist 20 Ctm lang, 15,5 Ctm. breit, in dem Centrum 2 Ctnl. und an der 
Peripherie etwa 0,6 Ctm. dick. Ein sphärisclies Exemplar misst nach einer Richtung hin 
2,3 Ctm., nach einer andereu Richtung 2,8 Ctm. Die obere Flache des Stockes ist mit 
zahlreichen Dermalporen bedeckt. 

Die Oscula, welcl~e als schwache Grübchen erscheinen, haben iiu Durchmesser, 
3-3,5 Mm. und sind um das 4-5fache ihres Durchmessers von einander entfernt. Am 
Grunde eines jeden Osculums sind 4-6 kleine Oeffnungen sichtbar. An einigen Exein- 
plareii bieten die Oscula ein gleiclisam sternförmiges Aussehen dar, insofern als sie schein- . 

bar durch leistenartige Vorsprünge, welche im Centriim der Grubcheil verwachsen, in ein- 
zelne kleine Oeffnungen getlieilt werden. Die Oscula gewiunen dann ein noch mehr stern- 
förmiges Aussehen, wenn die Urnwandung der an ihrem Grunde befindlichen Oeffnungen 
zerstört oder durchbrochen ist; man sieht in solchem Falle eine Oeffnung mit 3-4 leisten- 
artigen Vorsprüngen; hierdurch erhalten diese' Oscula ein den Osculis von L. laicaleassis 
nicht unähnliches Aussehen, 

Das, Gerüst besteht aus Hornfasern, in welche 2-6 Spicula eingebettet sind, Die 
Farbe des Stockes ist olivengrün. 

Die Skeletuadeln (abgesehen von den zahlreichen Missbildungen) zeichnen sich durch 
ihre regelmässige Stiibcher$orm aus. Die beiden stumpfen, abgerundeten Enden der Stiibchen 
sind mit Stacheln bedeckt (vergl. Tab, IV. Fig. 2. y. Tab. 11, Pig. 1, la, lb). 

Die Missbildungen sind hier mannichfaltig und zahlreich vorhanden. Alle-diese, oft 
abenteuerlichen Formen stellt die Abbildung viel deutlicher dar, als die Beschreibung es 
vermöchte, daher verveise ich auf die hier beigefügte Figur 1 U. l a  (Taf, 2), i n  welcher 
ich die meisten derselben gegeben habe. 

Die Parenchym-Nadeln sind spindelformig, dünn und glatt. 
4* 



2 8 W.' D Y B O W S K I ,  

Skele tnadeln (in Mm,). 
g1. M:9,  ~ 3 ,  g4. $ 5 .  X6 .  XE!. 3% N9. ElO. 

Länge. . . . . . 0,240 0,237 0,231 .0,231 0,228 0,225 0,225 0,219 0,216 0,210 
Dicke . . . , , 0,027 0,021 0,018 0,027 0,021 0,021 0,027 0,027' 0,033 0,027 
Ltinge der mit Sta- 

cheIn bedeckten 
Strecke . . . . 0,024 0,015 0,009 0,015 0,024 0,015 0,018 0,015 0,024 0,012 

F ir n d o r t : SW. Küste des Baikalsees. 

LUBOMIRSKIA INTERMEDIA n, sp. 

Tab. 1V, Fig. 3, A. 
, .  , 

I Diagnose. Stock flach ausgebreitit, überzieht 'fremde Körper; Oscula grübchenförrnig, 
flach mit zahlreichen kleinen, von,~ernial~oren nicht ~u'antkrscheidenden Oeffnungei; Spicnla 
stäbchenförrnig mit mehr oder yeniger zugespitzten . ,  > ,  ' . , , ,  ~ h d e n ;  OberflPcheder Spicnla durch- 
weg mit Stachel* , .b@'g&t; , . ,  , , ,  ' yi3i$e @ den :'Ehden% diohtef , gedräigt s teh8k,;~&a;~fic~ym-j  

, . ., t , ,  , 

!, ' I 

, " , . ~ , .  8 : Nadeln spindelf(irkib, &$hie$en griss ufid $platt :, .. , , , ' , , ,, ., , P  . ,., 

Beschreibung. Dei- ~chwamih-4biideb' , , ,  &ch auggebreitete nna, in ~ e s t i l t . v &  dünie'n ', 

~:j{nhh,,:&hde ~ [ ~ i ~ ~ ~  inc~u~t~ende;~t,C~ee ~i~ ~~ö~~~ der stficke ist' sehr verschieden 

- (4md h e h r  ~th. lang und ebenso breit), die Diclce erreicht kaum 4 Mm. Die Farbe des 
trockenen Schwammes ist gelblich oder olivengriin. Der Schwamm ist ziemlich fest und hart, 
l&ib$i&: ab& sehr leicht ziis,chen den ~ i ' n ~ e r n  'zerreiben. 

An der ~bertliche zeigt der Schwamm einige wenige rundliche Erhabenheiten,, sonst 
ist er gameben, aber ziemlich raiih; die rauhe Oberfliiche wird durch die hervortretenden 

ängsfaserzüge des Gerüstes hervorgebracht. 
Die Dermalporen erscheinen al's zahlreiche, kleine, unregelmässige Oeffnungen, welche 

Strecke treten auf d rfläche des ~chwammes' einige Oseula als 
en sind genau. ebensolche Oeffnun- 

n det umgebenden Ober- 



etwa 2-3 Mm, Das Parenchym des Schwammes ist ebenso beschaffen, yie bei der L. Li- 
cale~sis. Das Gerlist ist ebenso gestaltet, wie bei den vorhergehenden Arten, nur ist das 
Horngebilde schwächer entwickelt, indem es nur zum Festhalten dar Nadeln bestimmt ist, 
nicht aber, wie dort, die Nadeln einschliesst. Die Anzahl der Nadeln ist innerhalb,der - 

Längshserzuge 4-8, innerhalb der Querzüge 1-3. 
Die Skeletnadeln sind stäbchenförmig, mit kurzen zugespitzten Endeu und durchweg 

mit Stacheln bedeckt; die Gacheln sind an beiden Enden der Nadeln dicht gedrängt, in 
der Mitte dagegen sind nur wenige Stacheln vorhanden, oder mitunter fehlen sie hier ganz. 

Die Missbildungen der Skeletnadeln sind sehr zahlreich und mannicbfaltig (vid. Tab. IV. 
Fig. 4 e-m). Zwischen den Nadeln kommen auch runde mit Stacheln bedeckte Kugeln 
vor (cf. Taf. IV. Pig. 4 bei d. U. n.). ~nnerhiilb der Kugeln bemerkt man mitunter einen 
fremden Körper (cf. 1. C. n. n. n'); auch innerhalb der missbildeten Nadeln kommen solche 
fremde Körper vor (vid. I. C. bei i.). 

Die Parenchym-Nadeln sind spindelförmig, verschieden gross und glatt (cf. Tab. IV. 
Fig. 3 A bei z.). 

M a a s s a n g a b e n .  
Skeletnadeln- (in Mm,). 

(cf. Tab. IV, Fig. 4 8. a-C.) 

X 1. R a .  W3. 14. $ 5 .  N 6 .  7 X 8 .  N9. $10. 
Länge. , , . . . 0,222 0,207 0,204 0,021 0,021 0,198 0,192 0,189 0,174 0,162 
Dicke . . . . . . 0,18 0,18 0,018 0,012 0,015 0,018 0,015 0,018 0,015 0,024 

Lange d. mit Sta- 
cheln dichterbe- 
decktcn Strecke 0,036 0,027 0,024 0,024 0,021 0,027 0,021 0,021 0,024 0,039 

Fa n d o r t : Mandung des Pank~wa- Flusses (vid. d. Karte Fig. 1 .). 

Li 
, 

I VAR. U, 
\ 

Tab. IV, Fig. 3 B-G;. 

Der Stock dieser Schwamm -Varietät incrustirt fremde Körper in Form von verschie- 
den dicken Platten oder Polstern. I11 Bezug auf Gestalt und Form, sowie Consistenz und 
Farbe ist der Schwamm aber so sehr unbeständig, dass i ibe rha~~t~~arn ich t s  Bestimmtes 
sich angeben lgsst. 

Die Exemplare von verschiedenen Fundorten sind fast ohne Ausnahme auch verschie- 
deii beschaffen; die Unterschiede erscheinen jedoch so gering und unwesentlich, dass ich 
alle diese Exemplare nur als eine einzige Varietät der L. intermedia auffassen möchte. 



Der Schwamm ist im tr~ckenen Zustande entweder ziemlich consistent und hart (wie 
L, «IteTnedia), oder. er ist so sehr zart und brüchig, dass er bei der leichtesten Berüh- , . 

, 
rung in Trümmer zerfällt, Die Dicke des Stockes schwankt zwischeli 2 und 20 Mm. 

Me Farbe des Schwammes ist weiss, griin (in verschiedeileil Nuailcen), sclimutzig gelb, 
braun oder grau mit schwarzer ~berfliche. 

Die Dermalporen erscheinen als kleine, unregelmassige Oeffnungen. 
~ i e  Oscu]a, deren Durchmesser 1-2,5 Mm. betr@t, erscheinen als verschieden tiefe 

~rrübchen, auf deren Grunde 3 - 5 ziemlich grosse Oeffnungen sich befinden; bei manchen 
Exeinplaren (Ausmündung der Aiigarh) erscheinen die Oscula als s'o tiefe Kanhle, dass der 
  rund derselben mit deuoeffnungen erst aufeiqem Darchschuittedes Schwammes sichtbar wird. 

Das Parenchym ist ebenso beschaffen,, wie bei L. baiccctensis; das Gerüst weicht nicht 
.im Geringstell von dem der L, intennedia ab. 

Die Nadeln sind mit Stacheln bedockt, welclie bald gleichm8ssig über die ganze, Ober- 
fläche vert'heilt sind ( ~ i g ,  3 C. P.), bald aber an den beiden Enden dichter gedrängt ste- 

, hen (Fig. 3. B. .bei f.), oder auch an beideu Enden fehleil (Exemplar aus der Mündung der 
Myssows,. Fig, 3, G.). Was die Grösse . der Stacheln anbelangt, so sind sie nicht überall 
gleich; es liisst sich aber auch in dieser   in sieht keine Regel ausfindig machen; &itunter 
sind sie klein  u ur in cf. Pig. 3.  bei F.), so dass sie beieiner sehr starltenvergrösserung (Hart - , 

nae k bbul. 4, Object. 8.) nur als. kleine Punkte erscheinen, bei anderen Exemplaren dage- 
gen. sindsie s o  gross, dass sie s c h o ~ b e i  schwiichere~~. Vergrösserung (Object. 4)  sichtbar 
sind (cf. Taf. IV. Fig. 4. B,. D.). Die ~ e i t a l t d e r  Nadeln bietet sehr verschiedene und dabei ' , 

I 

allmählichk Uebergänge v o n  , ei~~ein 'S ' t~b 'ehei  , .  bts , zu einer volllrommenen Spipdel, , . ,,,# ,. .,,,, dar. , ,, Die 
, , < :  ' ,  

Umwandlung d i i  st&dhen ' .  i n '  eine : ; ~ n h d e l  - geschieht in d e r  Weise, dass 'die .zugespitzten , % ) , L  ' 

, 

~ n d e ?  der Stgbchen allmäh~icl~ i c h ~ r f e i ~  .uad_gegtrqkter werden, wobei auch die Dicke ib- J .i J;;f, 

Fun'dorten stammenden Schwämme entnommen worden sind. 
. Uni dieeinzelnen Formen zu ordnen, wie sie sich von einander ableiten lassen, be- 

zeichne icli die Abbildungen der einzelnen Nadelgruppen mit den aufeinander folgenden 
chstaben des lateinischen Alpliabets (cf. Taf . IY,  Fig 4 A-F. Fig. 3. G,) .  

n sie immer mehr und inehr Aehnlicli- 
e Form einer volllcommeneii Spin 
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orten stammenden Schwämme geben, wobei ich jedesmal die entsprechenden Fundorte be- 
rücksichtigen werde. 

Maasssaiigaben. 

Skeletnadeln (in Mm.). 
LP 

1) cf. Tab. IV, Fig. 3 B. 
X I .  E2. W3. 9 4 .  35. N 6 .  X 7 .  B 8 .  K 9 .  BIO. 

Lgnge. , , . . . 0,243 0,237 0,231 0,225 0,225 0,222 0,201 0,216 0,216 0,156 
Dicke. . . . . . 0,018 0,015 0,018 0,012 0,012 0,015 0,012 '0,018'0,012 0,009 
Länge des zuge- 

spitzten Endes 0,009 0,006 0,006 0,003 0,005 0,006 0,003 0,006 0,004 0,003 

F u n d o r t : Von der Mündung des Murin-Flusses. 

2) cf. Tab. IV. Fig. 3 C. 

1 .  ]r?2. N 3 .  # 4 .  Xo5. &G. W7. x8. 8 9 .  B I O .  
Lhuge. . . . . . 0,240 0,237 0,2311 0,228 0,225 0,222 0,216 0,216 0,198 0,168 
Dicke. . . . . . 0,015 0,015 0,021 0,018 0,024 0,015 0,021 0,015 0,012 0,021 
Lange des zuge- 

spitzten Endes 0,012 0,006 0,003 0,012 0,006 0,009 0,009 0,006 0,006 0,012 
h 

F U n d o r t : Von der Mundting des Muriii-Flt~sses. 

3) ef. Tab. IV, Fig. 3. D. 

1 3 2 .  33. 1 4 . "  $ 6 .  8 6 .  $ 7 .  X8.  W9. 3 1 0 .  
Lange. , . . . . 0,261 0,255 0,255 0,246 0,237 0,228 0,228 0;225 0,222 0,024 
Dicke. , . . . , 0,018 0,015 0,015 0,015 0,015 0,021 0,018 0,018 0,015 0,015 
Ltinge des zuge- 

spitzten Endes 0,015 0,006 0,009 0,009 0,006 0,012a0,012 0,012 0,006 0,006 

F u n d o r t : Mündung des Pankowa - Flusses. @ . 

4) d Tab. IV, Fig. 3 E. 

$1. Bi. k3.  14. R 5 .  R 6 .  Jr?7. 88. W9. K l o .  
LHnge. , , . . . 0,279 0,261 0,258 0,255 0,252 0,252 0,249 0,240 0,240 0,240 
Dicke. . . . . . 0,018 0,018 0,015 0,018 0,018 0,018 0,021 0,021 0,021 0,018 
Länge des zuge- 

spitzten Endes 0,015 0,015 0,021 0,021 0,012 0,021 0,015 0,021 0,018 0,018 

F u n d o r t : Mündung des Pankowa -Flusses. 



3 2 W. D ' P B O W B K I ,  
I 

5) cf, Tab. IV, Fig. 3 F. 

JTo1. 8 2 .  X3.  X . 4 .  35,  8 6 .  % 7 ,  $ 8 .  % 9 .  "Ml0. 
LBoge. . , , , . 0,243 0,240 0,237 0,231 0,231 0,228 0,232 0,222 0,219 0,204 . 

Dicke . . . , , . 0,009 0,012 0,012 0,012 0,009 0,015 0,012 0,012 0,015 0,012 
Liliige des zuge- 

spitzten Endes 0,009 0,012 0,003 0,006 0,006 0,018 0,006 0,003 0,006 0,015 

F u n d o r t : Mündung des Murin - Flusses, 

d 
I 6) cf. Tab, IV, Fig. 3 G, 

X 1 ,  X 2 .  E 3 ,  R4, 5 N 6 ,  & 7 .  & 8 ,  N9.- x 1 0 .  
Lange. , . . . , 0,237 0,234 0,231 0,228 0,225 0,222 0,219 0,219 0,204 0,204 
Dicke. , . . , . 0,018 0,015 0,012 0,015 0,015 0,015 0,015 0,015 0,015 0,012 
Länge des ziige- 

spitzten stachel- 
freien Eodes. , 0,006 0,006 0,003 0,006 0,003 0,006 0,003 0,003 0,006 0,003 

(S. W. Ufer des Raikalsees) gefunden 
~emerkun~.  In J3ezug aif die 

uss noch Folgendes besonder 
t in dem Baikalsee sel 

lsee. Sie schliessen 
- Arten an, und zwaruoch mehr, 

en ~ehnlichkeit mit den Spongillen 

a und die dazu gehörige Vaf. a als Ueber- 
t '  

, , 

Härte aus, wodurch diese Arten 
asser-Spongillen. anschliessen ; die 

er ~onsistenz, löst sich aber in 



Die ~heletnadeln der L. ilztermedia und der Var. a, sind aiich denjenigen @er Spon- 
ähnlich, wobei sie jedoch ihren specifischen Charakter beibehalten. Die spindel- 
en Nadeln der aus der Müilclung des Myssowa-Flusses stammenden Exemplare (cf. 

Tab. IV, Fig. 4 bei G.) schliessen sich besonders nahe an diejeiiigen der SpolzyiZla erilza- 
cezcs (cf. Tab, IV, Fig.. 13) an. 

Die Stacheln, welche auf der Oberfläche der Nadeln (bei Var. U Fig. 3 und fl'olayilla 
erilzaceus Fig. 13)  vorkommen, erstrecken sich nicht bis zu den Enden der Nadeln, sondern 
lassen eine ziemlich beträchtliche Strecke an beideii Enden der Nadeln ganz frei (vergl. 
Moassangabeii ]T. 6. Myssawa.) Der einzige unterschied zwischen diesen Nadeln liegt in ih- 
rer Gestalt. 

Die Enden der Nadeln von Sp, erilzacezcs sind dicker und s t u ~ ~ p f e r  und die Nadeln selbst 
sind auch verh8ltnissm8ssig dünner. Fügt man zu dieser TTerschiedenheit der Nadeln noch 
die Verschiedenheit der Osciila bei Var. a innd X'. erilzacezcs iind ferner die Abwesenheit 
tler Gemmulae bei Var. a hinzu, so hat man geniigencle Merkmale zur Untersclleidung 
der beiden Formen von einander. 

Die Oscula sind bei den Spongillen stcts als einfache Oeflniingeri vorlianderi (cf. Gru- 
be ,  Bericht über d. Thätigk, d. naturw. Sect. d. Schles. Gcscll.'im Jahre 1872, p. 471, wäh- 
rend sie bei L. ilztetennediu und ilirer Var. a griibchenförrnig sind und an ihrem Grunde. 
einige kleine Oeffnuagen besitzen. 

, 
LUBOMIRSKIA PAPYRACEA 11. sp. 

Taf. I, Fig. 7 ;  Taf. 111, Fig. 2, 2a, 2b; Taf. IV, Fig. 4. 

Diagnose. Stoclr papierdüiin, incrustirt fremde Körper; Oberflaclie des Schwamnzes 
glatt uncl gltinzend; Dermalporen sehr klein, polygonal; Oscula rund und entweder' offen, 
oder aus mehreren voll Dermalporeii nicht zu unterscheidenden Löchern gebildet; Gerüst 
besitzt nur horizontale Faserzüge, welche ein polygonales Netzwerk bilden; Skeletnadelii 
gekrümmt, stäbchenförroig, mit stumpfen abgerundeten Enden; Oberfläche der Nadeln 
durchaus mit mehr oder weniger grossen Stacheln bedeckt; ~o rhobs t anz  sehr zart, hüllt 
die ~ a d e l i i  vollkommen ein. 

Beschreibung. Der ~ c i w a m m  stellt papierdiinne, verschieden grosse und uoregel- 
miissig gestaltete Lamellen dar, welche je nach dem Fundorte bald vollkommen eben siiid 
(S. W. Kiiste des Baikalsees), bald aber ziemlich grosse hohle kegelförmige Erhabenheiteii 
auf ihrer Oberfläche zeigen (S. 0,  Küste des Sees). Die lamellösen Stocke inci'ustiren fremde 
Körper, wie einzelne Holzstiicke, Steine, ja sogar andere Schwanirne. Es liegt mir nilinlicli 
ein Exemplar (aus der N&he der Mündung des Myssowa-Flusses) vor, iui welchem gleich- 

Uiinoiras de 1'AaaiL Imp. dea suieiioea, VlInie S6riu. 5 
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Sam eine dünne Lamelle des in Rede stehenden Schwammes in den Stock eincs anderen 
Schwammes (L. in ter~edia)  eingewachsen ist. Diese Erscheinung llisst sich dadurcli e r k l ~  
dass die L. parpyracea zuerst einen fremden Schwamp theilweise überzogen hat und d 
bei weiterem Fortwachsen des letzteren, von ihm bedeckt worden ist. 

Der Schwamm zeichnet sich im trockenen Zustande durch eine beträchtliche Hirte 
aus, ist aber dabei sehr spröde und brüchig. Die im Spiritus aufbewahrten und fast fij- 
schen Exemplare1) lassen sich sehr leicht in grössere Stücke zerbrechen, beim Ausein- 
andentrennen der Nadeln aber leistet der Schwamm einen bedeutenden Widerstand. - 

, Die Oberfläche des Schwammes erscheint vollkommen glatt uod glänzend. 
Die Dermalporen sind mit blossem Auge fast unsichtbar; unter der Lupe erscheinen 

sie als kleine polygonale Löclier (cf, Tab. 111, Fig. 2b), so dass der ganze Schwamm wie 
ein ~ e t i  aussieht. Der Durchmesser der einzelnen Dcrmalporen ist 0,120 Mm. in einer 
und 0,159 Mm. in anderer Richtung. 

~ i e  rundlichen ~scula,deren ~urcl1mcsser 0,70--1 ,ODIm. beträgt, sind um 10-1 2 M*. 
9 

von einander entfernt, Jedes Osculum steht in ciner Vertiefung und ist von einem Ring 
(Hof) von dichtem und glattem Schwammgewebe umgeben, woselbst scholl mit Hülfe einer 
Lupe kleinere Oeffnungeri sich wahrnehmen lassen (cf. Taf. 111, Fig. 2b.). 

Einige Oscula erscheinen als runde Löcher, die bald ganz offen, bald durch eine dünne . 

Membran verschlossen sind; andere Osci~la dagegen bestehen aus mehreren kleinen, den 
Dermalporen vollkommen identischen Oeffnungen, so, dass das Osculum in diesem Falle , 

sich nur durch den erwähnten dichten Hof von der umgebuog unterscheiden lässt. Bei den 
' mit Hggeln versehenen Exemplaren (vergl. oben) stehen die. Oscula baldauf dem 'Gipfel 

der ffügel, bald zwischen den Hügeln. 
Die Farbe des Schwammes ist sowolil, bei frischen (nach einer mündlichen Mitthei- 

lung meines Bruders), als auch bei trockenen . '  , u n d  bei. Spiritus-Egemplaren weiss, wo- 
ren'nnterscheidet. 

s erscheint als eine strnkturlose, körnige Substanz, in- 
ymn$ieln 'und fremden Körpern (wie Diatomeen- und 
beobachtet habe. Kerne sind mir, trotz der grössten 

n kleinen Körnchen (Sarcodine - Granula 
p, 66.) sind nicht gleichmässig, sondern von verschiedenen 

handen, dass das Parenchym (Sarcodine 
fast' allein aus Körnchen zu bestehen scheint. > 

mes besitzt keine, Lkngszüge, was von der sehr geringen Dicke 
schwamm bildet, abhhngt; das ganhe Gerüst ist netzförrnig, die 

, . 

anderen waren mir, wie oben erwlhnt, durch die Post geschickt, 

, , 

! 

, 1 , :  
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beigefügte Abbildung (cf. Tab. 111, Pig. 2.) wird die Eigenthiimlicbkeit dieses Schwamnies 8 

genügend erläutern. Die Skeletiiadreln sind in folgender Weise angeordnet: es liegen 4-6 
'Slreletnadeln parallel zu Bündeln geordnet neben einander; eine Anzahl (4-5) dieser hori- 
zontal gelagerten Blinde1 umgiebt die polygonal-gestalteten Maschen (cf. Tab. 111, Fig. 2.). 
Die Nadeln sind in eine zarte (aber consistente) und strukturlose Membran von Hornsubstanz . 
(Auct.) eingelagert. Diese hornige Membran ist eben die Ursache, dass die einzelnen Nadeln 
sich nur schwer von eiizailder trennen lassen. Die Hornsubstanz kann nur dann beobachtet 
werden, wenn man ein Stück des in Eosiu gefärbten Schwammes mit Hülfe der Nadel zer- 
zupft. Die einzelnen Gruppe11 von Nadeln oder auch die ganz isolirteii Nadeln werde11 auf 
diese Weise vom Pareilchym befreit, Aus dieser Manipulation lässt sich schliessen, dass sie 
stets vollständig in das Parenchym eingebettet sind. 

Innerhalb der Nadelgruppen bemerkt man eine zarte, roth tingir.te (Eosin) Membran, 
durcli welche die einzelnen Nadeln mit einander verbunden und an einander festgehalten 
werden (vid. Tab. 111, Fig. 2a). 

Die isolirten Nadeln ersc%ineu oft volll~ommen eingehüllt in eine ~ötliliche Membra.11, 
welche an der Peripherie der Nadeln gleiclisam zerfetzt ersclieiiit (vid, Tab. 111, Fig, 2a.). 

Die Slreletnadelii haben die Gestalt vou melir oder welliger starlr: halbrnondförmig ge- 
bogenen Stiibchen mit dicken abgeruiideteii Eiiden (cf. Tab, IV, Fig. 4.). 

Die Oberflache der Nadeln ist durchweg mit Stacheln bed.cckt (vergl. Tab. IT, Big. 4.). e 

Die Grösse uild Gestalt des Stockes weclis*elt je nach dem Puiidorte; die flaclieiz vom 
S. W. Ufer des Bailsialsees stammenden Exemplare besitzen dicke Nadeln, deren Stacheln 
lusserst l~leiil sind; unter den dicken Nadeln kommen auch dünnere in sehr geringer An- 
zalil vor, deren Staclieln aber viel grösser sind (cf. Tab. IV, Fig. 4 bei a); bei den mit Er-' 
hatbeiiheiteii versehenen, vom S, 0. Ufer des Sees stammeilde~ Exemplaren sind nur solche 
Nadeln vorhaildea, welche bei geringerer Grösse viel längere Stacheln besitzen, 

Missbildungen der Slseletnadeln (cf. Fig. 4. bei b.) sind sehr manniclifaltig und ziemlich ' 

118ufig. Die Parenchym -Nadeln sind sehr klein, spiiidelförmig und glatt '(ohne Stacheln)'). 
! .  

M a a s s a n g e b e n .  . 
Skeletiiadelii (in Mm,). 

$1. % 2 .  3 x4. E5. 
Länge . . . . . 0,144 0,135 0,135 0,150 0,120 
Diclse . , . . , 0,018 0,012 0,015 0,015 0,021 

F u n d  o r t : In der N&he der Mündung des Myssowa-Flusses, aii der S. 0. KUste des 
Baikal-Sees und an vieleri Orten der S. W. Küste des Sees, überall 'nur in geringen Tiefeii 
vorkommend. 

I 1) Vergl. Tab, 111, Fig, 2 bei a. 
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II. Beschreibung der Varietäten von V e  l u s pa polymorph a Miklueho-Maclay l). 
a) E i n l e i t u n g .  

Miklucho-Maclag (1. C.) hat unter den Halichondrien des nördlicheil stillen Ocems - .  , 

und desEismeeres eine Schwamm-Gattung wegen der Mannichfaltigkeit der Formen beson- 
I 

ders hervorgehoben; er bezeichnet diese Gattung mit dem neuen Namen VeZzcspa und fugt, 
wegen der schon erwiihnten Mannichfaltiglceit der Formen, den Beinamen (Speciesnarnen) 
poiymorpha hinzu, 

Eine Diagnose dieser Gattung Veizcspa giebt er nicht, sondern verweist auf die Be- 
. schreibung der Arten (cf, l, .C. p. 4); er hat jedoch nicht nur seine Abbildungen, sondern 
auch scine Beschreibungen in einerweise gegcben, dass man aus deiiselben *weder eine rich- 
tige Vorstellung über die einzelnen Formen, noch über den Gattungstypus selbst erhalten 
kann. 

Miklucho unterschciclet eine ganze Reihe von Varieuten dieses Schwammes (Tel~spa 
$oZpmo~$ha) und zwar: 1) Var. gracilis, 2) digitata, 3) urcticu, 4) repervs, 5) gyriformis, 
6) cribrosa, 7) flaOeZJiformis, 8) i~ficladibzlliformis, 9) foliacea, 10) tubzllosu U. 11) baicnlensis 
(Cf. 1. C. P. 5 -9.). In einer Anmerlrung sagt Miklucho  (cf, 1. C. p. 4. hnm. 2.), dass seine 
Art vehspa pdlymorpha zu der Gattung Reaiera 0, Schmidta)  gehörc und dass die Vil- 

rietäten der vel. polymorpha den Species der Gattung Reniera entsprechen. 
Es ist nicht recht verständlich, was Miklucho  hiermit eigentlich meint. Es lrliunte 

scheinen, als ob Mikluclio sein Genus velY&a mit dem Genus Reniera 0. Schmid t  identi- 
ficirt, dann ist aber nicht zu verstehen,woeu er einen neueil Namen ((Veelzlspa)) gewählt hat. 
Miklucho hat jedenfalls ,unter seinen Schwämmep einige Formen gefunden, welche s ich.  
von den Resliera-Arten unterscheiden, so dass an eine -1dentitlit beider (Refiiera und Velu8pa) 
nicht zu denken ist; wahrscheinlich hat Miklucho bei seiner ungenauen ~usdruclrsweise 
nur ein Genus bezeichnen wollen, welches der Gattung Rerviera nahe steht. 

Miklucho geht mit einem Vorurtlieil an die Betrachtung des ihm reichliclr vorlie- 
genden Materials: er leugnet a priori die Richtigkeit der Schmidt'schcn Systematilr (vld. 
1. c.  p. 9,), ohne aber selbst eine passendere zu .geben. Ge~valtsanz drängt er ganz lzetero- 
gene -Formen in eine Species zusammen, iudem er, ohne gehörig ins Detail einsugelieg, 
seine Anschauungen in  einer höchst gezwungenen Weise auf die Mo~phologie des Stockes 

begründen !ucht. Und das ist auch der Grund, warum er seine Gathng VeZ2cspa nicht zu 
ochte, Wir werden später sehen, dass unter Mi klu C li 0's Varietäten der 

meii finden, überdies aber auch allerlei, nicht 

2) cf. Oscar S climidt, Die Spongien clee Adrinti- 
sclieii Meeros p. 72. 

a 
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zu Reniera S chmidt  gehörige Schwämme vorhanden sind, die wohl mit Recht ein neues 
Genus 'VeZzlsya bilden müssen. 

Nach meiner eingehenden Untersuchung der feineren Struktur von Präparaten der 
verschiedenen Exemplare, welche auch Miklucho untersucht hat, bin ich zu folgenden 
Resultaten gelrommeii: 

1) Von den 1 1 Varietäten, welche Miklucho iiiiter dem Namen Velwspa p l y m o r p h  
vereinigt hat, sind 3 (xar.  Ziaicalcfisis, arctica und gvacilis) nicht nur unter einander so 
sehr verschieden, dass sie nicht eiamal generiscli zusammengehören können, sondern sie 
haben auch mit dcn übrigen 8 Vuietiiten (vergl. obeil) nichts als nur die allgemeinen Cha- 
raktere der Familie Halichojzdriae 0. Selimidt (D. Spong. .d. Adriat. Meeres p. 52.) 
gemein. 

2) Die 8 VarietPten (Var. dqituta, repens, f l a b e l l i f o ~ ~ s ,  inf%ndibrcliforwris, tuhulosa, 
crihrosa, j y r i f o r ~ &  und foliucea), vereinige ich zu einem besonderen, selbstständigen Gat- 
tungs-~ ipus  ((Veluspaa (sens. strict.). Zu dieser Gatttung stelle ich nur einc Art aVeluspa 
polymorphan mit den oben erwähnteil 8 Varietäteii, 

3) Die Var. gracilis ist eine Art, welche zu der voll 0. Sclimidt aufgestellten Gatt- 
tung Bemiercc zu gehören scheint (vergl. unten). 

4) Die Var. Baicalensis zeigt einige so eigenthii~liche Charaktere, dass ich sie zu ci- 
ner neuen Gattung ~Lubonairslcia» w erheben micli veraiilasst sah (vergl. oben). 

5 )  Die Var. arctica Mikl. sehe ich als einc Uebergaogs-Porin der Halichoudrien zu 
den Ceraosl~ongisn (cf. 0. Schmidt ,  1. e.p. 19) an; sie hat einen Bau, welcher sie von einem 
jeden der oben erwfihnten Typen iinterscheidet, wodurch sie sich am niicl~sten den Cliali- 
aeen 0. Sehm i d tl) anscliliesst; es scheint, dass sie mit Pachychilina compressa 0. S ch m i d t )  
identisch ist (vergl. unten). 

b) S p e c i e l l e  B e s c l i r e i b u i i g .  , 

Meiner AiifTassung iiach lässt die Gattung Veluspa (sens. stsict.) sich folgeiidermaassen 
charakterisireri : 

1870. Veluspa p l y m o ~ p h a  part. Milduc h o-Maclay, U e b ~ r  cinige Scliw amme des 
nürdlichen stillen Oceans und des Eismeeres (Mkm. de I'hcad. des Scieuces de St. 
Phtcrsh. V11 S6r; T. XV & 3) p. 4. 

1 874. Velzlspa -L e uclrar t , Bericht über die wissenschaftl. Leistungen in der Natur- 
geschichte der niederen Thiere in den Jahren 1870-1871, p. 250. 

I 

1) cf, Gpnode~ge einer Spailgi~n-Baiina des Atlanti- 2) CL 0. Sollrnidt, Griiudziigs einer 8pougie~-hulia  
sclien Gebiets, 1870. 11. 31. 1 des Atlantiicl~en (iabicta. 1870. p. 3'7. , 



Charakteristik, Der Schwamm bildet einen Stock, welclier allerlei, bald emporwach- 
sende, bald kriechende Formen darstellt, nie aber flach polsterartig ausgebreitet oder sphä- 
risch gestaltet ist (cf. Miklucho 1. C. Tab. 1.). 

Der Stock zerfällt der feineren Struktur seines Gerustes.nach, in zwei Abschnitte: 
\ 

einen inneren oder centralen und einen 8usseren oder peripherischen. 
Der centrale, den wesentlichsten Theil des Stockes bildende ~ b s i h n i t t  bestellt aus 

dicken, vielfach verzweigten Faserzügen, welche in radiärer Richtung von der Mittelaxe 
eur Peripherie des Stacl<es verlmfen (~adialfnsern 0. Schrnidt). Die radiären (oder Lnnga- 
züge) sind durch kurze und viel duilnere Querzüge zu einem mehr oder weniger regelmiis- 
sigen Maschenwerlr.verbunden, in welches sich das Parenchym einlagert (cf, Tab. 11, Fig. 4,). 

Die Faserzuge werden aus einem dickeil, homogenen, elastischen Gewebe von hornigcr 
Consistenz (Hornsubstanz Auct.) gebildet, in welches sehr zahlreiche Kieselnadeln (Spicula) 
eingebettet sind (cf. Tab. 11. Fig. 48). JIib Spicula sind, je nach der "Varietät verscliiedeii 
gross (vid. Tab. IV, Pig. 5, 6, 10, 171, stets aber von gleiclier Form und Gestalt. Sie sind 
an einem Ende dick und abgerundet, am anderen fein und scharf zugespitzt (cf. Tab, 111, 
Fig. 1 a,), wobei sie meistens vom abgerundeten zum zugespitzten Ende i~llmahlich und gleich- 
rnässig an Durchmesser abnebmin (cf. Tab. IV, Fig. 6, 10.). Die Spicula füllen die Faser- 
Zuge so vollkommen aus, dass die Hornsubstanz nur 4 s  Umliüllung derselben auftritt (cf. 
Tab. 111, Fig. 1); sie sind derart angeordnet, dass sie ihre spitzen Enden der Peripherie 
des Stockes zukehren (cf. Tab. 11, Fig. 4a.)3. 

Der peripherische Abschnitt des Stockes besteht aus einer verh&ltnissmassig diinnen, , 
gleichförmig gestalteten und flach ausgebreiteten Schicht, welche gleichsam wie eine Kruste 
die ganze Oberflache des Stockes überzieht und somit die Lücken zkschen den äusseien 
Enden der zur Peripherie des Stockes reichenden Längszüge ausfiillt. Diese peripheri- 
sche Schicht wird ebenfalls aus Kieselnadeln gebildet, welche mit denen des centralen Theils 
des Gerüstes gleiche Gestalt besitzen, sich aber durch geringere Grösse vor jenen auszeich- 
nen. Die Kieselnadeln sind ins Parenchym eingebettet dnd so angeordnet, dass sie, parallel 
neben einander liegend,' ihre zugespitzten Enden nach auasen kehren, woher sie, eine zur 
Oberfläche des Stockes verticale Richtung besitzen (cf. Tab. 11, Wg. 4a.). 

Die Oberfihche des Stockes hat die Beschaffenheit von feinem Tuche und zeigt keine 
Oeff~iiungen (cf. Tab. 11. Fig. 4 P.), J J .  
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pen sn dem oberen Rande der breiten und flachen, oder am Ende der laiggestreckten 
Stöcke1) (vergl. Miklucho 1, C. Tab. I, Pig. 6-18.). 

I 

Die auf solche Wcise charaktcrisirte Gattung Velzlspa Mikl, ist mit gewisseil Gattun- 
gen denHalichonclrien 0. Schmidt  verwandt. Ich sehe dieseVerwandtschaft iii Polgenclem: 

1.) In Bezug auf die Gestalt der Spiczll~ ist sie verwandt 1)mit deri Arteii der Gattung 
Clathria 0. Schmidt.  Beiden Gattungen (Velzcspa, und Clath~ia) sind die Stumpfspitzer 
(0. S chmidt) eigenthümlich iiod charalcteristisch, welche bei beiden zwei besondere typi- 
sche Grössen zeigen (CE 0. Schmidt ,  D. Spong. d. adriat. Meeres Tab. VI, Wg. 1). Den 
Hauptunterschied zwischen den beiden Gattungen (Clathria U. Velz~spa) bietet die Anordnung 
der kleineren Spicula dar; während nämlich bei unserer Gattung die kleineren Spicula ein 

, 

\ besonderes, die Oberfltiche des Stockes auskleidendes Stratum bilden (cf. Tab. 11, Fig, 4a.), . 

kommen sie bei Clathria nur vereinzelt und derart augeordnet vor, dass sie mit iliren 
spitzen Enden frei in die Lüclceii der Skelet-Maschen Eiiiicinragen (cf. Tab. 11, Pig. 9 und 
bei Schmidt,  Spongien d. adriat. Meeres Tab. VI. Fig, l.), 

2) Die Veltfispa ist verwandt mit 1 7 a c l ~ u  per~tzlcleutu Car te r2) ;  beide stimmen darin 
überein, dass die Oberflache ihrer StUcke vou einer, aus Meinen sturnpfspitzen Nadeln ge- 
bildeten Kruste bedeckt ist (cf. Tab. 11, Fig, 4a; Car te r  1. C. Tab. XIII, Big. 13). Es lronzmen 
aber einige Eigenthümlichkeiten vor, welche uns qötliigen diese beiden Scliwämme als 
selbstständige niid von einander wesentlicli verschiedene Gattungs-Typen anzusehen. Bei 
l'rachya pcrnlucieata nämlich sind die grossen Skeletnacleln an beiden Eiiden zugespitzt 
(Umspitzer 0. S c h u i d t )  uiid bilden zshlreiclie eigenthümliclie Gruppen innerhalb des 
Stoclres (cf. C a r t e r  1. C. Tab. XIII. Fig. 14, 15). Die zu jenen Gruppen anngehhuften 
Nadeln haben eine radiäre Anordnung, indem sie von einem gemeinsamen Punkte aus- 
strahlen (cf. C a r t e r  1. c. Tab. XIII, Rg. 15). 

Bei Velusp (sens. striot.) bilden die grossen (stumpfspitzen 0. Sc hmid t) Skelet- 
nadeln ein rnaschiges Gerüst (cf. Tab..;II. Fig. 4a, B.) und keine besonderen Gruppeii, wie 
bei Trachya (Car t  e r  I. C. Tab. XIII, Fig. 13 LI. 14a). 

Beide Gattungen (Velzlspa Mikliic h o und Trachga C a r  t er) müssen unmittelbar neben 
der Gattung Clathria im System voo 0. Schmidt  ihre'stelle finden. 

1) Wenn die Va~iettit digitata wii.lrlich hierher gern 
hört, so zeichnet sie sich von allen übrigen Varietäten 
dadurch aus, dass die Reihen der Oscula pai~allel dem 
Rande der einzelnen Zweige verlaufen (cf. M i  k l u c h  a 

1. G. Tab. I, Fig. 3 und 4.). 
2) Oar t e r  in: AnnaIs and Magnz. of nat. Iiist. 1870, 

Sei.. 4, Vol. TI, p. 178. Tab. XIII, Fig, 11-16. 
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11) Was die Horiisubstans anbetrifft, so zeigt sich diesolbc bei Teluspa in gewölinliclier 
Weise. Die hornige Substanz, aus welcher die Fnserziige bestehen, ist ebenso reichlich ver- 
t r e t e ~  wie bei Labornirskia, Cjathria, Spolyilla etc. und lässt ausserdem, wie bei allen an- 
deren Halichondrieii keine besondere Struktur wahrnehmen (cf, Tab. 111. Fig. 1). 

Ilic Gattung Velzcspa enthält eine Art: 

VELUSPA POLYMORPWA Miklucho-Maclay. 

Charakteristik. Die Charakteristik der Art ist diesolbc, wia die der ~ a t t u n g  (cf. oben). 

- ' -- 
I 

Bei der Aufstellung der Species VeIaspa pdymorpha waicht M i k l  u cho - Mac1 a y vori 
allen anderen Systematikern darin .ab, dass er unter diesern'Begriff nicht einen reellen, 
specifischen, sondern einen idealen Collectiv-Typus ~era teh t .  Mit dem Namen Velzcspu 
polynio~pha bezeichnet ~i klucho-Maclay keine besondere ~ o r m ,  sondern versteht dar- 
unter alle seine 11 Varietäten, deren jede einzelne er mit besonderem 'Namen (bzfwnclibiuli; 
formis; gyrbfomris, cribrosa u. s. W.) belegt. Dadurch scheint er den Begriff einer Gattung I 

(Genus) mit dem, einer Art (~pecies) verwechselt zu haben. 
* ;),I 

Meiner Ansicht nach müsste die Var. flabellifor~is hier als typische Form (Spec. Ve- 
l ~ s p 6  p~~ywor$a) angesehen reiden, deren Varietäten die übrigen 7-8 ~ o r h i e n ' ( ~ i r i e t & e n  . . ' ,  

, 

von ~ i i l u e h o ) ,  darstellen könnten. ~ e i d e r  aber kann ich vorläufig diese ~ iwhnschte ' i~s t6-  ' 

' 

, , . ~  ,, )4h.,) . *# 
matische Reform nicht voroehmen,weil ich nur kleine Echantillons von Miklucho's Oiiginal- 
~ ä e m ~ l a r e o  besitze, und daher über 'die Bedeatung der ausseren Oharaktere seiner Va- 

r die innere Str-tur der ~a r i e t ä t en  ~i klu C ho's zu betracl~teii, 
((Pelusp u zu begrüiiden und die Abweichung einiger voii 

ormeii zu zeigen. Zum Ausgangspunkt meiner Beschrei- 
aus dem Grunde, weil sie mir 

liegt, so dass ich an ihr alle Details der inneren Strulrtur mit'erfor- 
studiren konnte. Die übrigen Varietäten kann ich nur insofern in 

on, als sie von d i r  Var. infundjbwliformis in Bezug auf ihren feineren Bau 
riff der äusseren Verhältnisse einzelner Varietäten muss ich auf die. Ab- 
10's (cf, 1.c. Taf. I,) verweisen. 

, , 

, . 



VAR. INFUNDIBULIFORMIS, M ilrl. I) 

Th. 11, Fig. 4, 4a;   ab. IV, Fig. 5. 

1870. Mikluc  ho -Maclay,  Ueber einige Schwiimme d, nördl. still. Oceans und des 
- Eismeers, (Mem. de l'Acad, d. Sc. de St. Pktersb. V11 Ser, Vol. XV. X! 3.). p. 7.  Tab. I, 

Pig. 16 U. 17. 

Dieser Schwamm stellt einen unregelmässigeil, breiten Trichter dar, dessen diiniie 
Wäiide gar beine Oeffnuiigeu zeigen, sondern homogen ersclieineu und die Beschaffenheit 
eines feiiien Tuches darbieten. Der Schwamm wachst aufrecht, indem er sich rermittelst 
eines dünnen Stiels befestigt (cf, Miklucho-Maclay 1. C. Tab. I, li'ig. 26.). 

Ob die Oscula und die Dermalporeri sich auch bei dieser Form, wie bei den verwand- 
teil (Var. foliacea 1. C. p. 8, flabelliformis 1. C. Tab. I, Fig. 15. p. 7.) , am oberen Rande 
des Trichters befinden, darüber erwähnt Miklucho (1. C.) nichts, der Analogie nach muss 
jedoch ihre Stellung ari jenem Rande angenommen werden. 

Die innere Struktur dieser Schwainmvarietät stimmt mit der in der Gattnngscharak- 
tcristik gegebenen vollkommen übe~eiii. 

Die 0,04-0,06 Mm. diclren Längszüge des Schwamm-Geriistes verlaufen in einer 
schwach von iiiiien nach ausseii gelrrümmten Richtung und sind durch viel schwächere 
(0,02-0,04 Mm, dicke) Querzüge zu einem unregelmlissigen Netzwerk verbunden. Die 
Entfernung der einzelnen Längszüge von einander (und somit die Länge der Querzüge) be- 
trägt 0,3-0,4 Mm. Die Querzüge sind um 0,4-0,55 Mm. von einander entferiit. Es 
entstehen somit etwa ]anglich-viereckige Maschen von ziemlich verschiedener Grösse, so 
dass der ganze Complex des Schwammes ein unregelmässiges Netzwerk darstellt (cf. Taf. 11, 

. Flg. 48.). Die einzelnen Maschen des Netzwerks begrenzen in dem ganzen Complex des 
Schwammes zahlreiche, vielfach unter einander comrnuiiicirende Räume, in welche sich 
das den Weichtheilen des Schwammes entsprechende ~ a r e n c h ~ r n  einlagert. .. ._ + Es entsteht so- 
mit ein System von Kanälen, welches dem sog. Gastrovascular - System (Auct ,) entspricht. 
Mit Hülfe einer Lupe 1ass~n.sicli die Misch& des Gertlstes sehr deutlich8wahrnehrneo (cf. 
Tab. 11, Fig. 4.). Betrachtet man aber einen dünnen Schnitt, oder ein kleines zerzupftes 
und in Eosin gut tingirtes Stück des schwammes unter dein Mikroskop, so erscheinen die 
das Gerüst bildenden Faserzige als intensiv rothe, durchsichtige, strikkurlose und xiemüch 
dicke Bänder von sog. Hornsubstanz (cf. Taf, 111, Fig. 1.); innerhalb welcher zahlreiche 

~ " 

- .  
1) In Eezug auf die ~est!mniun~"der ei i idneo Varie- hiiuptsichlich beabaichiige, mir ein allgemeine. Bild der 

tiitan M i  k l i i c l io -Mac1  ay7s muss ich mich ganz auf Struktirr dieser ~chwhmme zu verschaffen.Daher will ich 
I Herrn Dr, A. Brantlc ,  durch desseu Vermittelung ich auch die Frage iiber die Bedeutung der Formen, d. h. ob - die Proben derselben erhalten habe, verlassen. Ich lege man sie als Arten, oder als Varietbten zii  btttrnchten hat, 

vorl&ufig nicht viel Gewicht auf die Verschiedenheit der unborlicksichtigt lassen. 
inneren Strulrtur der einzelne11 Varietiten, indem ich 

oI6moires de 1'Aoad. Imy, des 8oienoas, VIIme SBrie. 6 
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Nachdem ich hier eben eine genauc Beschreibung der Velekspa irzfmdilndifor Mi- 
lrllic h 0-Maclay geliefert habe, halte ich die Beschreibung der übrigen Psrmeii darum für 
überflüssig, weil dieselben in Bezug auf die innere Struktur keine besonders wichtigen Un- 
terschiede zeigen. Alle diese Formen (Varietäten Mi kl.) untersclieiden sich hauptshchlich 
durch ihre iiussere Form und Gestalt, wie sie Mikliicho-Maclay (1. c. Tab. I, Fig. 
6-18)l abgebildet hat. Das einzige, was sie in Bezug auf ihren inneren Bau von einander 
unterscheidet, ist die relative Grösse der Skeletnadeln bei einzelnen Vwietäten. Um das .. 
zu veranschaulichen, führe ich hier einige Abbildungen (Tab. 111, Fig. 1; Tab IV, Fig: 5, 
6, 10, 17.) und Maassangaben der Skeletnadeln (vergl, unten) an. Ich kann desshalb nicht 
alle von mir untersuchten Varietäten angeben, weil ich nicht ganz sicher bin, dass die mir 
vorliegenden Proben wirklich den OriginaJexemplaren von Miklucli o-Maclay entnommen 
sind. Ich l<aiiii 'aber nicht umhin hier zu erwähnen, dass icli, sowohl in Bezug auf die innere 
Struktur, als auch auf die Grösse der Nadeln einige Varietäten als vollkommen identisch 
erkannt habe, Das Ibst  mich eben vermuthen, dass manche der mir vorliegeilden, als ver- 
schieden bezeichneten Proben, möglicher Weise, dennoch einer und derselben Variettit 
entnommen sind. 

Die Varietäten, welche ich hier anführe, sind: 

1) Var. inIf2cadibulifornais (vergl. oben). 

2) Var. tubulosa (cf. Miklucho-Maclay 1. C. Tab. I! Fig, 18;beimir Tab. IV,Pig. 6.). 

M a a s s a n g a b e n .  
Slceletiiadeln (in Mm.): . 

X? 1. Jvi 2. J '  3. J!?! 4. 5.  
Länge. . . . .  0,198 0,192 0,192 0,192 0,186 
D i c k e . .  . . . 0,015 0,018 0,015 0,012 0,016 

Pundor  t. Bei der Insel Ugak. 

3) Var. flWliformW. (Mikluc h o -  Maclay 1: C. Tab. I, Fig. 15.; bei mir Tab. IV, 
Fig. 17.). 

M a a , ~ s a n g a b e n ,  
Slceletiiadeln (in Mm.): 

1 .  % 2 .  # 3 .  
,Länge . . . . . 0,350 0,320 0,350 

- Dick9 . . . . . 0,012 0,012 0,009 

Fiindor t. Ochotrskisches Meer. 



4) Var. digitlata (Mi klucho-Maclay I .  C, Tab. I, Fig. 3. und 4 ;  bei q i r  Tab, 111, 
Fjg 1. 11. 1 a nml Tab. IV, Fig. 10.). 

M a a s s a n g a b e n .  
Skeletnadeln (in Mm.): ' 

Ni? 1: X 2. N 3, 
Llinge . , ,  . . 0,213 0,210 0,204 
Diclre , . . . , 0,015 0,012 0,0126 

Fundort. Eismeer. % 

5) Var, cc~cticcc (Miklucho-Macla,y 1. C. p. 5 .  Tal„ I, Fig. I I ;  liei mir Taf. 111, 
Fig. 4, 4a.). 

Ich habe schon oben mit Berücksichtigun~ des inneren Baues die Behauptung 81s- 
gesprochen, dass der von Miklucho (1. C.) als Vel. ardica angeseliene Schwamm eine Pa- 
chychalziia cotnpressa 0. Sclirnidt ist. Nach Angabe 0. Schmidt's nämlich Iiat die Pachy- 
chaiina eine sehr grosse Verbreitung,, und zwar: ((von Slmgen (Nordsec) zieht sich die Gat- 
tung iiber die englischen Meere und Farör nach Island, wo sie mit flachen Aesten vor- 

, kommt, welche weist auf beiden Kanten Reihen von Osculis tragen)~~). Da. nun Milrln- 
, cKo"'s Var. avctioa aus dem Eismeere herstammt, so bringt dieser Umstand, mit Rücksicht 

, . "  
auf die,groarie Verbreitung der Pachychaliva, mich auf die Vermuthung, dass Pachyc7zaLa 
cohpressa 0. s c h m'i d t und Velwspa polyfilorpha Var. arctica M i  kluc h o -Mac1 a y identisch 
sind, und zwar umsomehr, als die Abbildung Milclucho-Maclay's (1. C. Tab. I, Pig. 11.) 
und die Beschreibung 0. Schmidt's (rwo sie mit flachen Aesten vorkommt, wglche meist  

, auf beiden Kanten Reihen von Osculis tragen))) fast übereinstimmen. Es sind leider bei 
0. echmidt  (I. C.) keine genügenden Angaben über den feineren Bau zu finden. Ich will 
daher hier eine mogliclist genaue Beschreibung der Struktur geben, um dadurch darzuthun, 
dass der in Rede stehende Schwamm nicht mit Vel$tspa vereinigt werden darf. 

* 

PACHYCAALINA COMPRESSA 0. Sclimid t. 
1 + 
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1870. Vcluspa pol?ymorplia Var. arctica Mi kl U ch o -Maclay, Ueber einige Schrn~ämrne 
d. , nördl. Still. Oceans und des Eismeeres ( M h .  d. 1'Acad. des ~cienc& de St. Petersb. 
TI1 SBr. T. SV. Jl! 3.). p. 5. Tab. I, Fig. 11. 

1878. Pachychali~~a compvessa D yb o~vski ,  Zool. Anzeiger JF 2, 11. 32. 
. 1878. 9 , Mer es c hko W sk  j , Hpefisapn~. o~!~erra 6 ~ r o ~ o p c r c ~ x %  

rybKalx$ (Vorl. Mittlleil. über die SchwBmme des Weissen Meeres) p. 18. 
. - 

In Bezug auf die äussere Form und Gestalt des Stockes muss ich auf die Abbildung 
Milclucho's (1. c. Fig. 11 .) verweisen1) und will hier nur deii feineren Bau des Gerilstes 
beschreiben. 

Das Gerüst besteht aus flachen, breiten, hornigen Fasern, welche, sich vielfach ver- 
zweigend (d Tab. 111, Fig. 3b), untereinander anastomosiren und ein ganz nnr~gelmässiges 
Netzwerk bilden (cf. Tab. 111, Fig. 3.). In die Fasern sind Ineselige Spicu~akingelagert. 
Die Spicula sind dabei in Lhngsbündel angeordnet und nehmen nur eiiien unbedeutenden 
Iisiim in der Axe der einzelnen Fasern ein (cf. Tab. 111, Fig. 3.). 

Hiernach' bestehen die Faserzüge der Pachyhalina cnnpressa im Wesentlichen aus 
Hornsubstanz (Auct.), wahrend die kieseligeii Spicula in deii Hintergrund treten. Wir lia- 
ben es hier offenbar init einer Art der Familie C7talhidae zu thuii, woflir auch noch die 
Gestalt der Nadelu spricht, nicht aber mit einer Velzcspa-Varietät, wie Miklii clio- M ac lay  
( I ,  C.) meint, 

Die Spicula dieses Scliwammes sind umspitzig (0. Sclimidt), die Grösse derselben 
betrügt: Länge 0,144 Mm., Dicke 0,006 Mm, 

Die Breite der eiilzelilen Fasern beträgt 0,060-0,090 Mm,; die Breite der die Mitte 
der Faser einiiehmenden Nadelbiindel beträgt 0,015-0,021 Mrn. 

Fun  cl o r t. Polarmeer (Mare glaciale, V. B a.er und V. Mi&deiidorff.). 

III, Beschreibung der R e n i e r  a - Arten, 
U )  E i n l e i t u n g .  

Die Gattung Rewieva ist ursprünglicli von N a r  dcP) aufgestellt; später hat 0 s c a r  
Schmid t  eine Revision der Gattung v~rgenouimen.~) Die ~ a t t u n g  Reniera wird von 

1) In  den Angaben tiber die iiusseren VerhLltnisse Osculn~i, welche in seiner Abbildung dicbt am Rande der 
dieses Schwi~mmes Gnden sich bei M i k l n c h o - M a c l a y  
uiicl bei 0. S c h m i  d t  (1, C.) Differenzen. Nach S c h m i d t  
nllmlich, stchen die Osciilil bei dem in Rede stehenden 
Schwanim umcist auf beiden Kanten der flachen Aesteii; 
nach Mikliic ho (I. C.) dagegen ( I  besitzt nur die eine Seite 
der blattfirmigen Aeste mcist in Reihen mgeordneto 

Aeste (1. c. Fig. 11,) gezeichnet sincl. Die Abbild~mgen 
N ik l i icho 's  sind zu sehr schcmati~i~t ,  als dass man auf 
diesen Unterscliied Gewicht legen lrijnnte. 

2) Vergl. I s i s  1833, p. 519. Spongiarumclassificntio. 
3) 0. Scl imid  t ,  die Spoiigieri des ndrintischen Mee- 

res, 1862. p. 72. 



0. Sehmid t folgendermnassen charakterisirt: ((Halichondriae porosissimae, fragiles e t  quae 
siceee facillime "digitis in pulverem coiiterunt~~r, Spiciila simplicjssima et  iiniformia, nun- 
qoam nodosa)). In Bezug auf die Diagnose macht 0. Schmid t (1. C.) folgende Bemerkung: 
.Die geringe Consistenz sowohl im frischen, als im trockenen Zustande und die Einfach- 
heit und GleichfGrmigkeit der Nadeln bilden die einzigen Anhaltepunlrte der Diagnose)).. 

Diese zu allgemein ausgedruckten Charaktere der Diagnose waren und siiid auch 
heute noch die Ursache, dass man der Gattung Reniera allerlei heterogene Formen unter- 
ordnet. 0. S chmid t hat, wie das von. Gray  nachgewiesen worden ist, u~spriinglicli unter 
seinen 1 2  Re~iera- Arten (cf. 1. C.), sehr verschiedene Schwamme znsammengestellt. G r a y  
nun schied mit Recht aus deu Reniera- Arten Schmidt 's  eine Anzahl aus und fasste sie 
uilCer dein Namen Tedalzia zu einem besonderen Gattungs-,Typus zusammen, welcher nach- 
her mn 0 6 ~ c h m i d  tl) anerkannt worden ist, 

aiera- Arten ((zu einer solchen Menge d, dass jede Orieiitirung aufgehljrt 
hat)); in Folge dessen stellt neuen Gattungen auf, die er, sarnmt 
den Gattungen Refiiera (cf. 1. c. p. 13,  21, 2 5 )  Re~lzierilza (1. 

den: die glatten, umspitzigen Nadeln *sind in ein Netzwerk mit polygonalen Maschen 
/ 

2) Ich betone' hierbei das Wort polygonal im ~ e ~ e n s a t z  zii r ech twinkl ig ;  in Folge 
dessen sollen .zu Reniera 0. Schmidt  nur solche Arten gerechnet werden, bei welclieri das, 



3) Unter den ((lose verkitteten Nadelnh muss man allein die bei 0. Schmid t  (Die 
Spongien des adriatischen Meeres, Taf. VII, Fig. 7. und 8.) dargestellten Nadeln ver- 
stehen. Studirt man ferner die einzelnen, meist classisch charakterisirten Arten von 0. 
S c hmid t , so wird man fiiiden, dass unter denselben vornehmlich zwei verschiedene Typen 
zu unterscheideil siod, nämlich : 

a) Schwämme, dereil Gerüst aus glatten und bloss an ihren Spitzen diircli die, Horn- 
siibstanz z11 einem Netzwerk verkitteten Nadeln besteht (Typus: Relniera, d a ,  0. Schmid t ,  . 

Die Spongien des adriat, Meorcs, p. 73. Tab, VII, Fig. 8., R. c~atern, 0. Schmid t ,  'I, C. 

Tab. VII, Fig. 7,). 
b) Schwh~nme, bei welchen die Hornsubstanz ccmembranos und faserartig sich aus- 

breitet, oline eigentliche Fasern zu bilden )) (Typus : Relziern fortior 0. S c h m i  d t , Grund- 
zlge etc. 40.)  

Diese beiclen Typen würden sich ganz vortrefflicli als besoiidere Gattungen (oder Un- 
tergattungen) trennen lassen, wenn man sicher wüsste, dass beim eisten derselben weder 
Lhngs-, noch Querfa~erzuge vorhanden sind iincl dass das Geriist aus polyg"ona1eii Masclieil 
allein besteht. 

Wir virden sphter sehen, dass es Seliwärnme giebt, deren Gerüst ausser deii eben 
geschildarteil polygonalen Masclien auch noch Längsfaserzüge besitzt, welche von Strecke , 

zu Strec'lre, sich wiederholen; sie könilen jedocli sehr leicht an n~iliroskopischen Präparaten 
vermisst werden, weil sie, ilirer oft beträchtliclieii Entfernung von einander wegen, nur auf 
grössereil Schnitten des Schwammes wahrnehiribar siilcl und auf Querschnitten gar nicht 

, zum Vorschein koinmen. 
Nachclem ich auf die beiden oben angefiihrten Typeil aufmerksam gemacht, gehe ich zur 

Besclircibuiig derjenigen mir vorliegeilden Scliwiimme tiber, welche ich bei iiiiserer jetzigen 
marigelkaften und uiisicheren Kenntni~s cler Gattung Belzie~m als Arten dieser Gattung 
ansehen muss. 

b) S p e c i e l l e  B e s c h r e i b u n g .  

RENIERA GRACILIS, Mikl  ucho -Maclay sp, 

Taf. 111, li'ig. 3, 3a, 3b; Tab. IV, Fig. 16. 
' >  

1870. ' VeIuspa polymorpha, var. gvaoüis Miklucho-  Maclay, Ueber einige Schwiimme 
d. nurdl'. Btill. Oceans etc. (Mhm. de 17Acad. des Sc. de St. Pktersb. V11 S6r. Vol. XY. 
X 3) p. 5. Tab, I, Fig. 1 ; Tab. 11, Fig, 3. 

1) Dabei ist xir beriicksichtigen, dass beim erstoii einzelne Seite der Maschen aus einem Btindel von 2-3 
Typus (R. cilbc~ 0. Schm.) die Naschen aiis einzelnen (11. mehr) dicht neben einander liegenden Nadeln gebil- 
T$adelil bestellen, wkhrend beim zweiten (R. fovlior) jede I det wird. 



4 8 W. D Y B O W S R I ;  

Diagnose. Stock baumförmig mit awfrecliten, anastoinosireiiden Aesten; Oberfläche 
des Stockes mit zahlreichon, sehr kleinen Dermalporen bedeckt; Oscula rundlich und mehr 
oder weniger regelmiissige Läwgsreihen bildend; Spicula umspitzig; Gerüst besteht aus 
vertical verlaufenden Längsfasern, zwisEhen welchen ein Netzwerk von polygonalen Ma- 
schen eingelagert ist; Längsfasern sind aus bandartigen Zügen von Hornsubstanz gebildet, 
in welche 1-3 Reihen von Spicula eingebettet liegen; die netzförrnig gelagerten Nadeln 
bildeti polygonale Mascheh, indem von den Knotenpunkten 3-5 einzelne Nadeln ausga- 
heii, die daselbst durcli eine' selzi spklich auftretende Hornsubstai~z verbunden sind, 

Beschreibung. Der Schwamm bildet einen banmförmigen Stock mit aufreclit stehenden, 
dicliotomisch sich theiliilden Aesteil, welclie,. iiis einem gemeinsamen St imm entspringen 
und durch einige wenige (duedste unter einander anastomosiren, oder auch streclrenweisc 

Mni, dick; auf .der  Oberflßche zeigt er un~iihlige, 
. im ~urchmesser ;  dieOscula erscheinen als 

ald dichotomisch ver'- 
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4 Reihe11 vor (vergl, Fig. 4, a, b.). Was die Anordnung der Nadeln innerhalb del. Fasern 
anbelangt, so sind sie in den dünnen Pasepl (cf. J-ig. 4, C, e.) regelmässig~diolit hinter ein- 
ander eingelagert, wobei die Längsaxe der Nadeln mit der Länge cler Fasern zusammen- 
fiillt (vid. Fig. 4, C,), in i ier l i~b der dickeren Fasern dagegen ist ihre Richtung meist sehr 
manniclifaltig (vid. Fig, 4, a, b.). Unmittelbar an die Längsfasern schliesst sich der zweite Be- 
staiidtheil des Gerüstes, das Netzwerk, an (cf. Taf. 111, Fig. 4 bei g, U, f.). Dieser zweite, 
bedeiiteild reichlichere Bestandtheil des Schtvammgeriistes besteht vorwiegend aus Skelet- 
i~acleln, indem dic Hornsubstanz fast ganz zurücktritt (cf. 1. C. Fig, 4, 4a,). Dfe Skelet- 
aacleln sind netzförmig gelagert, lind zwar so, dass in den Knotenpunkten 3-5 einzelne 
Nadeln mit ilxren spitzen Enden znsarnmenticten und claselbst durch eine sehr geringe 
Menge der Hornsubstanz an einander gekittet werden (Fig. 4a), Diejenigen Nadeln des Netz- 
werkes, welche sich an die ~aserziige anschliessen, treten mit einem Ende in die Hornsub- 
stanz derselben hinein (Fig. 4 bei a, e.), so dass auf diese Weise ein inniger Zusammen- 
bang der beiden Theile zu Stande kommt (Fig. 4.). 

Die Gestalt und Grösse cler einzelnen ,Maschen ist sehr unbeständig: es kommen 
3- 6-seitige, mehr oder weniger regelmtlssige Polygone von 0,l-0,25 Mrn. im Durch- 
rriesser vor. Das gesammte Netzwerlc bietet bei schwacher Vergrösserung des Mikroskops 
(Hartnaclr Object, 4, Okul. 3.) ein .ungemein zierliches Aussehen dar, besonclers wenn 
clas Priiparat (Qtierschnitt des Schwammes) in Eosin 'gut tingirt ist. Die weisseil dnrch- 
sichtigen Nadelii erscheinen dann an den Knotenpunkten des Netzes durch eine schön roth- 
tingirte Hornsubstanz (welche an ungefärbten Präparaten weiss und sehr pellucid, oder zu- 
~veilen gelblich gefärbt ist) mit ihren Enden an einander gekittet; hier und da sieht man 
an den I(notenpunkten 1-4 kleine Scheibchen (cf. Tab. 111, Fig. 4 bei U), weiche den quer 
clurchschnittenen Nadeln der Längsfaserzüge entsprechen1). 

Die Slreletnadeln sind, wie oben erwalint, spindelförmig; es kommen aber, wenn 
auch höchst selten, an einem Ende abgestumpfte Nadeln vor (cf. Tab. IV, Fig. 16 bei P); 
letztere sind selbstverst&ndlich als abnorm anzusehen; es ist mir keine einzige At t  der 
I<ieselschwLrnme (IIaZichor~cZria) belrannt, wo unter den spindelf~rmigen Nadeln (Umspitzer 
0. Sc hmidt) nicht auch einige mit stumpfen Enden (Stumpfspitzer 0. SC hmi dt) verse- 
hene vorkhmen. Nadeln, welche an beiden Enden stumpf sind; wie Milcluc 11 o -Maclay (1. C. 

p. 5 )  gefunden haben will, sind mir bei diesem Schwamme nicht vorgekommen, 
Die Dimensionen dieser Nadeln sind auffallend gleichmässig; die hier nachfolgenden 

Maassangaben geben unter X 1 die normale Grösse an; die unter den ilbrigen 4 %E ange- 
ftihrten Zahlen beziehen sich auf die wenigen Abweichungei~, welche ich nur r n i t . ~ ü h e  
ausfindig machen konnte. 

I) Der inneren Sdruktiir uacli, scheint die Refiieva Sicheres gesagt werdeii, weil die AgineUw-Arten noch zu 
gvacilis mit A$inella 0. Schmid t  (d. Spong. CI. ailriat. ungenauauf ihreStriilrtuin erforscht aind.Xch habe bis jetzt 
Meeres p. 60) verwantlt zu sein. Dartiber aber, wie sie keine Gelegenheit gehabt, Axiaellen zu tintersiicheii. 
sich zlt einander verhnlteii, kann gegeuw&si.tig. nichts - \ 

~Idmoiros (10 l'bond. Iinp, des soienaes, VIIme sdrie. 7 



Die Parencliyln-Nadeln, dio icli. iii sehr geriiigcr Aiizalil vorgefuiiduii habe, sind 
spindelförmig uild sehr klein und zart, 

\ 

Maassa i igabe i1 . '  

Skeietnacleln ( i ~  Mm.): 
R l ,  f i 2 ,  & 3 .  % 4 .  B 5 .  

Liiiige. * .  . . . 0,105 0,090 0,108 0,110 0,102 
Dicke . . .  . . 0,006 0,006 0,009 0,009 0,006 

Fundort :  An der M.tindung des Flusses Ucl (Oc2~otskisches Meer), 

Bemerkung, Aus der eben gegebenen Beschreibung gcht hervor, dass die iii Rede 
stehende Schwamm-Art sich der Gattiiilg Reniera 0. Schmidt  viel näher anscliliesst, 
als der Gattung Velzlspa, wohin sie Mik1nch.o-Maclay (1. C. p. 5) als Varietät gestellt Eiat. 

Das Gerllst unseres Schwammes stellt genau ein solches Netzwerk dar, wie es bei 
0. Schmidt (Die Spongien des adriat, Meeres, Tab. VII, Fig. 8) und Kölliker (Icon. 
histiol.) fiis Refiiera-Arten abgebildet und Beschrieben worden ist. Der einzige Unterscliicd 
besteht darin, dass im ~ e r i i s t  der Benieva gracüis m. LBngsfaserzüge vorlcommen, welche 
bei denübrigen Reniera-Artenvermisst werden. Ob sie auch wirklich fehlen oder nur unbe- 
rücksichtigt geblieben sind, wird die Zukunft entscheiden, 

. . 

Tab, 11, Fig. 3, 3a, 3b; Tab. IV, Fig. 2. 

Diagnose. Stock fiacli, polsterartig fremde Körper uliekiehend; Oberfläche mit sehr 
, , kleinen ~ermalporen bedeckt; Oscola rundlich; Skeletnadeln spindelfö~rnigi glatt; Hornsub- 

erselbe incrustirt verschiedenartige kleine 



Muscheln (junge Mytilus, Cardium), oder Muschelscherbcn (Pecten, Ostrea), oder auch kleine 
Steine und Holzstncke; die Grösse des Stockes betragt in einer Richtung 1,2-3 Ctm., in 
anderer 0,8-1,5 Ctm.; die Diclre desselben schwankt zwischen 0 , l  und 0,8 Ctm. Die 

4 

Oberfläche des gelblichweisseil Schwammes zeigt sehr kleine Dermalporen und grossere, . 
rundliche, nur einzeln auftretende Oscula. Der Durchmesser der Oscula beträgt 1-2 Mm. 
Die Oscula erscheinen als tiefe ICaiiale, deren Wancluiigen von einigen runden, ziemlich 
grosseii Gastralporeu (Raeclcel) durchbohrt sind. 

Bei der Betrachtung mit blossem Auge lasst sicli der pontische Schwamm von der 
Spov,gigiEla fluviatilis kaum unterscheiclen; er ist im troclrenen Zustande ebenso gelblicl~weiss 
gefärbt und ebenso brüchig und leicht zerbrechlich, wie die letztere, Mit I-Iiilfe der Lupe 
Izanii er aber schoii bei oberflächlicher Untersuchung sehr leicht unterschieden werden. 
Unter der Lupe erscheinen die Dermalporeii des pontischen Schwammes viel kleiner, als dir.; 
von Syoyilla fluviatilis; die über die Oberfläche cles Sch\lrarnmes hervortretenden Spicula, 
welche bei beiden Schwamm-Arten die rauhe Oberfläclze verursachen, sind bei dem ponti- 
schen Schwamm ebenfalls viel kleiner und zarter, woher der ganze Scl~wanim im Allge- 
meinen viel zarter und subtiler gebaut ersclieint, als die Spo~gilZ~1 fl~~vviatilis. 

Das Slrelet des Schwammes besteht vorwiegend aus Nadeln, deiln die Horiisubstanz 
tritt in ilirer Ausbildung fast ganz in den Hintergrund. 

Die Nadeln sind iii ein ziemlich regelmiissiges Netz- oder Gitterwerli mit recbtwink- 
ligeii Maschen angeordnet. Die Längs- und Qnerziige des Gitterwerlzs bestehen ai38 1-3 
Reihcn von Nadeln, Welclie fast durchgängig nur an den. Beriilirungsstellen durch eine zarte 
Membran von Hornsubstaiu an einander befestigt sind; nur selten breitet sicli die Horn- 
substnnz aucli auf die Nadeln selbst, oder in die Zwischeillüclren aus (cf. Tab. 11, Fig. 3a-b). 
Es sind hier also lreine eigentlichen Hornfasern vorhancleii; die Anordnung und Ver- 
bindung der Nadeln ~ ~ n t e r  einander ist wiederum anders, als bei den Reniera-Arten (sens. 
strict.). Icli glaube, dass icli es hier geiiau mit demselben Schwamm-Tyl~us zu thun liabe, . 

welchen 0. S chmid t unter seiner Rerjiera fortiorl) verstanden hat; er sagt: «Die Sarcode 
kittet nicht bloss die Spit~en der Nadeln an einander, sondern breitet sich membranhs uud 
faserartig aus, ohne eigentliche Fasern zu bildeii)); leider verinisst man bei ilim eine A b  
bildurig, die unentbehrlich ist. 

Die Slcoletnadeln haben eine ganz eigentlifirnliche Spindelforni Cnf Tab. IV, Fig. 8) 
und sind ganz glatt. 

Die Parenchyiii-Nadel11 sind ebenso gestaltet und beschaffeil, wie die Skeletaadeln, 
' 

zeichnen sich aber vor deii letzteren clurcli ihre Icleinlieit; ans. 

1) cf, Qril&(ige eiriop Blioirgien- Fauna. (10s ntlautisclien Gebietes. P. 40, 
T* 



M a a s s a i i g a b  en. 

Slceletiiadelii (in Mm,). 
' x1, % 2 .  x3, % 4 .  x5. 

Llnge . , . , 0,183 0,174 0,171 0,165 0,156 
. . . .  Diclte. 0,009 0,009 0,006 0,006 0,006 

Q 

Parench ymnadeln, 
. . . . . .  Urige 0,0960 - 0,0450 Mm. 

Dicke . . . . . .  0,0015 - 0,0030 Mm. 

Fundort:  Schwarzes Meer, Artieliiij Meerbusen (Ap~eabrraa ry6a) bei Sewastopol 
(A. Lagorio, Juli 1877). 

IV. ~eschreibung der ~ e t s c h n i  kowia- ~ r t e n .  

U )  E i n l e i t u n g .  

'Mit der Beschreibung der Gattung Metschfiikowia gehen wir zur Betrachtung des 
letzten Gattungstypus der mir zu Qebote stehenden Schwämme des russigclien Reiches über. 

Diese Gattung ist neuerdings von 0. A. G r i m m  in St. Petessbiirgl) aufgestellt und 
zu Ehren des Ur, Metschnikow, Prof. der 2001. in Ocleasa, ((Metsc72ni7cowiaj» geiiaml worden. 

Auf eine ntihere Bestimmung und Charakteristilc der genannten Gattung verzichtet 
der Verfasser ganz und gar und tiussert sich in Bezug auf die Stellung der Gattung im Sy- 
. stem folgendermaassen : X Was die systematische Stellung iiaseres Schwammes, betrifft, so ist 
die Bestimmung derselben in der gegenw&rtigenZeit, wo die Classification der Schwinrme, 
und ins Besondere der Kieselschwäiriiile, eil1 so ausgedehntes Feld für die Willkiir darstellt, 
nicht leicht, daher die Stellung des Schwammes ilothwendig der Zukunft überlasseil werdeii 
muss. Nichts destoweniger steht dieser Schwamm, wie es mir scheint, den Renieriden am' 
näclisten und stellt Yielleiclit ii1 gewisser Hinsicht eiiien Uebergang zu deii Subesitiden dar.)+) 

'1) cf. Gr iu im,  Kacniiic~oe nope n ero oaym (Das cilm~{aqifi P Y ~ O K T , ~  a T % M ~  6oi%e xpeMeHHaxn, npen- 
' che Meer und seine E'auna) Sop. Abdr. ~IIS: T p y ~ u  c ~ a ~ r a e ~ %  ~ a x o e  o61uupwoe noae & ~ a  npoms~oaa; no- 

-K~cnific~a$ aacne~~qiu ,  Bhinyc~n 2, ('Die Arbei- aTony 6oi%e TosHoe onpexkne~ie ea GIlcTeMnTa~Iecrtnro 
rtorol~eaia ~ e o d x o & ~ r ~ o  npeAocTasMTL BpeMonII. Th15 

. Der HO M ~ H B ~ ,  ~wlk x&;YtO~ca, YTO O H ~  6rtrxcC ~ c e r o  CTOtlT5 

~ c ~ e -  xa Renieric7c~e H, G I J T ~  M O H C C T ~ ~ ,  C O C T ~ B ~ B ~ T ~  B~BKOTO- 
ero p b i ~ a  o6paao~z  ncpexo~a  ~1i ~z"be?qitidiwcten. 



Zur Gattung Netschnikowia stellt Grimin zwei Arten: M. tuberczclata und N, inter- 
nzedia,dwelche beide im Iiaspischen Meere von ihm aufgefunden worden sind. 

Die eine Art (K intermeclia) ist nur iil ihrem- Larvenzustande belrannt (1. C, p. 37), 
die andere dagegen beschreibt Gr imm (1. c. p. 33) nach ausgewachseneil Exemplven, die 
ihm in einer grossen Anzahl vorlagen. 

Bei der Beschreibung der N, tubercwlata liisst sich der Verfasser haiiptsiichlicli auf 
die Beschreibung der Weichtheile ein, welche iibrigens niclits Charalrteristisches für den 
Gattungstypus aufweisen. 

In Bezug auf das Skelet, welches für die Halichondrien besonders wichtig und cha- 
rakteristisch ist, finden wir bei Grimm nur wenige Angaben, die bei Weitem iliclit aus- 
reichend sind, um diesen Typus zu begründen. Alles, was Grimm in dieser Hinsicht aaführt; 
lasst sich etwa folgeuderinaassen nusammenfassen: «Die spici1la sind nicht nur von denen 
der Refiienc aGba, soiidern auch von denen aller bis jetzt bekannten Beprilsentanten'der 
Familie Renieridae so sehr verschieden, dass sie als vollkommen geilügendes- Kriterium 
für die Selbststäildiglreit dieser Art (Metsc7zmikowia tzlbercwlatu) dienen; die Nadeln sind 
0,096-0,140 Mm. lang und 0,008- 0,011 Mm. dick; sie haben die Gestalt eines schwacli 
gebogei~eii Stäbchens mit ziemlich allmtihlich sich zuspitzenden Eilden)). 

Hiermit begriindet Grimm (1. c, Heft 2, p. 32) die Art (M. tzlberczllatu), dic Gattuiig 
selbst (Metsc7znikozuia) dagegen wird auf folgende Eigentliiimliclilreiiei~ basirt: ((Die Ober- 
fläche der Nadeln ist nicht glatt, wie bei Refziera, sondern mit zugespitzteil Erlia- 
benbeiten bedeckt, welclie sich auf der ganzen Oberfläche verbreiten. Diese Erli Jeiilieiten 
kann inan iibrigeiis fiir Rauder der Vertiefungen Iialten, welclie die ganze Oberfläche (der 
Nadeln) bedecltenn," Ueberdies gibt 6-r i ai in2) noch eine ausfülirliche Beschreibung des 
Ver.laufs und der Anorclnulig der Hornfasern, worin aber niclits Charalrteristisch~s liegt. 

Die Iiöckerjge Obcrfliiclie cler Nadeln wird also als eiilziger Charakter der Gattuiig 
1Metsclt~zilcowia angefülirt, wie mau diese Gattung aber von den ailderen, die ebenfalls mit 
Höclrern bedeckte Nadeln besitzen, unterscheiden soll, darüber habe ich bei Grimm niclits 
Restimmtes eiltnehmeii Iroiinen. 

Indem ich die Gattung Netsch~zilcozuia sdoptire , werde ich die hier naclifolgeiiden 
Beschreibungen der Arten, wie auch die Diagnose der Gattung Metsch~zikozuia selbst, nur 
nach meinen eigenen Untersuchungen geben; dabei muss ich noch vorausscliiclten, dass icli 
nicht nur die beiden von Grimm (1. C.) als MetscLzi70w-Art  beschriebenen schwäuime, 
sondern auch den bei ilim (1. C. Heft I, p. 80), unter demNamen aReniera nlbaau aiigefü1lr- 
ten Schwamm, als Arten der in Rede stehenden Gattung ansehe. Somit habe icli im Gan- 
zen drci Metsc71fiilcozviu-Arte11 z~ beschreiben, welche alle bis jetzt nur im Kaspischeii 
Meere gefi~ndeil \vorden sind. 

-.- * .- 

1) cf. I .  C .  IIeft 2. p '34. I .  2) 1. C. Heft 2, p. 35 U, 36. , 



B) S p e c i e l l e  B e s c h r e i b u i i g .  

Genus RIETSCHNIKOWIA Grimm. 

V Diagnose. Stock lamellös, polsterartig oder sphdrk~cli; Oscu1,z ersclieiilen als grosse 
rundliche, einfache Oeffnungen ; Dcrmsilporen klein und unregclm(i,ssig polygoiial; Spiciila 
spindel- oder stiibchenförmig, durchaus mit stacheln oder IIOclrercheii bedeckt; Hornsub- 
stanz scliwacli, dient nur zur Yerbindung'der Nadeln, ohne eigentliclie Fasern zu bilden 
das Gerüst der. lamellösen Stöcke besteht ilur aus horizontale11 Ziigeii, welche eiii polygo- 
nales Netzwerk bilden, bei 'den anderen Stecken dagcgen sind die liorizontaleii und verti- 
caleii Ziige zu einem Gitterwerk angeordnet. 

Die Gattung Netsclzfiil~ozuia ist somit, wie Gr imm (1. C. p. 36) -ganz richtig beinerlct, 
mit Reniera am nschsten verwandt, iind zwar mit denjenigen Arteii dicser Gattung, welche 
ich als den zweiten Relziera,Typus hingestellt habe. Dcr wichtigste und, wie es sclieint, der 
einzige generisclie Unterschied zwischen diesen, beideii Typeil (1Metsclzfiikowia und Bcnieva 
fortior) besteht in der Beschaffenlieit der OberflBche der Skeletnadeln, welclie bei Hetscil- 
'rzikowia höckerig, bei Relzierg (Typus 2) glatt sind (vergl. oben). Die beiden Typen stehen 
daher geriau in demselben Verliä.ltnisse zu einander, wie die mit glatten Nadeln versehenen 
S'ongilla-Arten zu den mit hbckerigenNadeln ausgerüsteten. Es  ist wohl moglicli, dass man - 

klinftig die ~ e ~ ~ c h f i i l c o w i ~ - ~ r t e i i  mit den Rewieva-Arten (Typus 2) zu vereinigen genötliigt 
sein wird.. 

Der Mctsch~zilcozuia-Typus zeichnet sich vor i~lleii anderen Gattungstypeii der Hali- 
chondrien I) durcli die geringe Menge der Horngubstanz und 2) durch die Eigcntliürnlicli- 
lreit der Nadeln aus. 

ETSCHNIKOWIA TUBERCULATA Griin in. 

Fig. 6, Ga; Taf, IV, Fig. 15. 
. , 

, .  . 

tschfiikolvMl tuierculatä G r im m , I E a c n ~ c ~ o e  iaope A ero eayHa (Das Raspi- 
seine Fauna) Sep. ~ b d r . ,  aus: Tpy@i Aparo-ILacniiic~oii ascnei(eqia. Bb~nycm 

ie Arbeiten. der Aialo-Kaspigchen Expedition Lief. 2. Heft 2).,p. 33. Taf. VIII, . ,  
, , 

tera'tig fremde Iiörper aberziehend; Farbe des 
che d e s  Scliwammesrarih mit hervortretenden 

, .. . . 

I '  



Nadelspitzen versehen; Dermalporen klein polygonal; Osc ula einfach, rundlich; s keletnadeln 
spindeIf6rmig mit dicken, zugespitzteil Enden; Oberflache der Nadeln, bis auf eine IrIeine 
Streclce an beiden Enden, mit spitzen deutlichen Stacheln dicht bedeckt; Gerüst gitter- , 

artig; Horiisubstanz verkittet die Enden der Nadeln uiid dehnt sich etwas auf die Nadeln 
selbst aus. 

Beschreibung, Der Schwamm bildet entweder verschiede11 dicke und grosse Polster, 
welche an fremde Icörper (wie Muscheln, Steine, Holzstiicke) festgewachsen sind, oder er 
stellt mehr oder weniger regelmässige und verschieden grosse sphhrische Körper dar; das 
einzige mir zu Gebote stelzende Exemplar ist Iialbkingelförmig mit einer flacl~eii Basis, ver- 
mittelst welcher der Schwamm befestigt war. Der grosse Durchmesser des Stoelief beträgt 
1,2 Ctm., der lrleine 0,6 Ctm. Nach den Angaben von Grimm (1. C, p, 33) soll der Schwamm 
eine Grösse von einigen Centimeterii erreichen. 

Die Farbe des Schwainmes ist nach Grimm (1. C.) stroh- bis orange-gelb. Das mir - 
vorliegende Spiritus-Exemplar des Schwammes ist fast'rein weiss. 

Die Oberfläche des Schwammes ist rauh, indem die Nadeln des Skelets iibei. die 
Oberfläche etwas hervorragen, wie das aüch sonst bei den meisten Schw&mmen der Fall ist. 

Die Dermalporen ersclieinen als lsleine unregelmässige Oeffnungen etwa O,11-0,15 Mm. 
im Durchmesser. Die Oscula, deren Durchinesser 1-1,2 Mm, betragt, erscheinen auf der 
Oberfläche des Schwammes als rrnilde einfache Oeffiiungeil,, aiif einem Ltiagssclinitt des 
Schwammes dagegen, als lange cylindrische, durch die gaiize Höhe des Stoclres verlau- 
fende Kanäle. Die Gastralporeri (Baeclrel) sind runde Löcher und an den Wände11 der 
cliirchsclinittenen Kanäle deutlich sichtbar; sie sind grösser als die Derinalporeri. 

Das Parenchym besteht aus einer homogenen Sarkodine (Haeclcel), in welche zalil- 
reiche runde, in geringer Entfernung von einander stehende Kerne eingebettet sind, Die 
Kerne sind init deutlichen Kernkörpercheil verselien. Weder cyIinclrische Epithelialzellen, 
riocli Elrtoderin, noch Eier, welche Grimm (1. C. p. 35 U. 36) beschreibt, habe ich, tiotz 
vieler Mühe, an meinem Spiritus-Exemplare zur Ansicht bekommen. 

Die Parenchym-Nadeln sind spindelförmig, glatt und sehr klein ; sie kommen in ziemlich 
betrachtlicher Anzahl vor. . 

Das Skelet besteht aus einem rechtwinkljgen Gitteiwerk, dessen Längs- und Quer- 
zage fast ausschliesslich aus Rieselnadeln gebildet sind, iiidem die Hornsubstanz sehr kärg- 
lich ausgebildet ist. Die Hornsubstanz überzieht hauptsächlich die an einander stossendeiz ' 
Enden der Nadeln (cf. Tab. 111, Fig. 6), dehnt sicli jedoch etwas auf die Nadeln selbst aus, 
so dass auf diese Weise eine Art von Hornfasern zu Staiide lrornmt; diese Fasern zeichnen 
sich aber vor den eigentlichen Hornfasern anderer Scliwiimme aus, nicht nur durcli ihre 
auffallende Zartheit, sondern auch claclnirch, dass sie die Naclelil niclit eiiiscl~liessen, soii- 
dern eigentlich nur zur Vereinigung dcrselbeii iii ein festes, zusainuienhäiigeiide~ Geriist 
beitragen. Inncrlialb der Längsziige sind die Nadel11 so gelagert, dass meist auf zwei neben 
einaiider liegende Nadeln eine einzige folgt, welche sicli zwischen die beideii voraiigcheiiden 



dio beidea uachfolgendeii tief einschiebt (vergl. Fig. 6). Diesc Auoi.diiuiig ist abcr 
iiielit iiberall dieselbe, es kommen zalilreiche Abweicliungeii vor und voll einer Regelmäs- 
siglreit lranu nicht die Rede sein. 

Die Querziige des Gerüstes bestehcn iiberwiegend aus einer einzigsn qucrgestellteii 
Nadel, welche sich mit ilireo beiden Spitzen an die benachbarten L&ngsziige anscliliesst. 
Somit sind clie ZLilgsziige nur tim die Länge einer Nadel von einander entfernt. Die Quer- 
ziige gelien.von dcn Liiiigszugen rneistentlieils aii derjenigen Stelle ab, wo die Slteletnaclelu 
(in den Langsziigen) mit ihren Spitzen an einander stossen, so dass alle Nadeln (so- 
wohl die cler Längs-, als auch clie der QiierzUge) fast durchgängig mit ihren Spitze~i 
in einem einzigen Punktc zusairirnentreffeii; an cliesen Puiilcten (oder Iinoten) siiicl ebeii die 
Nadeln durch clie Hornsubstanz an einander befestigt. Die Elornsnbstanz geht aber öfters auf 
die Naclelkorper über. Dieser Uebergang .der Horiisnbstnnz lasst sich aber nur aii deii gc- 
farbten (z. B. in Eosin) Praparateii wahri~elimen. 

Die Nadeln, welche in Eosin Acht gefärbt werden, sind hier schwacli rot11 tiiigirt (cf. 
Pig. 7), An -einigen Prbparaten liabe ich sogar die Grenze der ztif&llig abgerissenen Horii- 
substanz deutlich wa31irnehmeii können.') 

Die Skeletuacleln sind spindelförmig mit zieirilicli diclreii Enclen (cf. Tab. 111, Fig. 6a). 
Die Oberfläche der Nadeln ist grössteiitheils mit Stacheln bedeckt, nur die boiden Enden 
bleiben auf eine geringe Streclre ganz stachellos und glatt., Die Nadeln sind entweder ganz 
gerade, oder etwas gekriirnmt, Missbildungen derselben Iislbe ich Imin einziges Mal zur 
Ansicht bekommen. I >  I 

M a a ~ s a n g a b e n . ~ )  - V 

Skeletnadeln (iii Mm.): 
k4,l. R 2 ,  3 M 4 .  E5. 

Lange, , . . . . , . . . . . . 0,183 0,177 0,168 0,162 0,156 
, , - 0,012 0,015 0,015 0,012 0,012 

pitzc. 0,009 0,009 0,009 0,009 0,009 

. 0,105 - 0,138 Mm. 
0,003 - 0,006 Mm. 

h atiudig ausreicli t,iim clie Gattnng McEsel~nikowin U-r inlni'ri 
e iibrigens als eine selbststandige nnzlisehen. 

ns 2) ähnlich 2) Die Messungen sind bei aiisgezogenem Tlib~ia des 
erkmal voll- Mikroslropa aiisgeflihrt worden. 



METSCHNIKOWIA INTERMEDIA Grimm, 
L 

1876. Rewiera sp.? Larva, Grimm 1. C. Heft I. p. 82. Tab. I, Fig. 13 a-b. 
1877. Metscltttilcowicc ifitermedia, Larva, Grim'rn , 1, C, Heft 11. p. 37. 

Diese Art hat Gr imm nach einer klcinen Larve, die ihm allein bekannt geworden 
ist, aufgestellt; aiisgewachsene Exemplare. hat er auf keiner seiner beideii Reisen im Kas- 
pischen Meere auffinden lrönneii, 

Die Metsclwikowia ifitermedia, welche mir durch eigene Aiiscliauiing nicht bekannt 
ist, soll sich nach Grimm's Angaben (1, C.) durch die Beschaffenheit der Spicula von der 
Metscltlzilcowia tuberc~lata (vergl. oben) unterscheiden. 

Während bei ikctschliikowia t~b~rctclata die Skeletnadeln (cf, Tab.111, Big. 6) bis auf 
die beiden Spitzen, welche ganzglatt bleiben, mit Stacheln bedeckt sind, sind bei der Metsck- 
9~ikozuin intermedin die Skeletnadelu nur an den beiden Enden mit Staclieln bebeclrt; wäh- 
rend also bei der ersten Art (H,  tzcberczllata) die beiden Spitzen glatt sind, bleiben bei der 
zweiten (M. intermedza) die Skeletnadeln iri der Mitte glatt. 

Die Ltinge der Nadeln soll 0,045 Ym. betragen; unter den mit Stacheln versehenen 
Nadeln liat Grimm auch vollkommen glatte gesehen, deren Zahl jedoch bedeutend geringer 
war, als die der rauhen. 

, Fundor t .  Meerbusen von Baku (Kaspi-See). 

METSCHNIKOWIA FLAVA Grimm sp. 

4 Tab4 I, Fig. 8; Tab. 111, Rg. 5, 5a; Tab. IV, Fig, 12. 

1876. Renieraflava Gr imm 1. C. Heft I. p. 80. Tab.11, Fig. I l a .12 ,Tab . I I I ,F ig .  1. 
1877. 1) - Grimm 1, C. Heft 11. p. 31 Tab. IX, Fig. 3. 
1878. Metsclznikowirc flava D yb  o wski,  Zool. Anzeiger 1 3. p. 54. 

Diagnose. Stocl~ entweder flach ausgebreitet und fremde Körper incrustirend, oder 
kugclförmig; OberflSche des Stockes rauh, indem die Nadeln der Lllugsfaserzüge über die- 
selbe hervorragen ; Oscula rund und polygonal; Slreletnadeln sttkbchenförmig mit stumpf zuge- 
spitzten Enden; Oberflache der Nadeln mit sehr kleinen, kaum merklichen Stacheln be- 
deckt; Parencliym-Nadeln spindelförmig, klein und glatt: Horngebilde schwach, verbindet 
die Spitzen der Nadeln zu einem gitterförmigen Gerüst, breitet sich aber mehr oder weniger 
auch auf die Nadelzüge aus. 

Beschreibung. Der mir vorliegende etwa 2,3 Ctm. in einer und 4,2 Ctm. in anderer 
Richtung messende Stock ist gauz flach und erreicht kaum eine Diclre von 1,5 Mrn. Nach 

&Ieinoirert do l'bced, Imp. des scieiices, VIIine Serie. 8 



deo Arigabea von Grimm (1. C. Heft XI. p. 31 11. 32) soll der Scliwamm nur iu geriiigen 
Tiefen *in der Gestalt von dünnen Lamellen, in beträchtlicheren Tiefen dagegen als dickes 
Polster auftreten, in einer Tiefe von 48' aber selbst sphärische Körper bilden. 

Die Iamellenförmigen Stöclre tlberziehen zuweilen die Oberfläche ziemlich grossor 
Steine, wobei sie aber keine zusammenhiioge.eiide Kruste darstellen, sondern in Form voii ver- 
schieden grossen, unregelmiissig gestalteten und isolirten Inseln auftreten; die Riinder dcr 
einzelnen inselförmigen Stöcke sind durch zahlreiche, verschieden grosse Einschnitte lappen- 
förmig ausgekerbt (cf, Grimm 1. C. Heft I. Tab. 111, Fig. 1). 

Die polsterförmigen Schwämme sind verschieden dick und gross uiicl liberzielion mei- 
stentlieils auf dem Grunde des Meeres befindliche Muscheln; die Diclre der Stöclzc erreiclit 
rnitiinter 1 Ctm. 

Die kugelförmigen ~ töcke  zeigen zuweilen einc ganz eigeiilliiirnliche Verzweigung des * 

Gastralrohres (cf. Grimm' 1, C, Tab. IX, Fig. 3); ob sie festsitzen oder frei liegen, darüber 
spricht sich der Verfasser nicht aus. 

Die Farbe des Schwammes ist stroh-, orangegelb oder roth (woher der Name o f l a ~ m  
stammt); das mir eu Gebote stehende Spiritus-Exemplar ist schmutzigweiss. 

Die Oberfläche des Schwammes ist rauh, weil die Slreletnadeln der Längsztige iiber 
dieselbe hervortreteii, woher der Schwamm wie mit kurzen und feinen Htirclien' bedeckt 
ersclieint; überdies bemerke ich auf der'oberfläche des mir vorliegenden Stücltes radien- 
formig angeordnete Furchen (cf. Tab. I, Fig, 8); ob sie auch bei anderen Exemplare11 vor- 
kommen oder nicht, darüber finden wir bei Gr imm keine Notiz. 

Die Oscula sind rundliche Oeffnungen, deren Durchmesser etwa 1 Mm. beträgt, Die 
Entfernung derselben von einander betragt 5-12 Mm. 

Die Dermalporen erscheinen als sehr Meine polygonale Löcher, deren DurcEimesser 
etwa 0,lO-0,040 Mm. beträgt. Das Skelet ist ebenso gebaut, wie bei der vorhergehen- 
den Art (cf. Tab, 1'11, Fig. 5) ,  

Die Skeletnadeln sind stäbciienförinig mit stumf "auslaufenden Enden (cf, Tab. 111, 
Fig. 5a). Die Oberfläche der Nadeln ist mit selir Meinen stacheln oder Höckercheii bc- 

- deckt, welche bei 650-facher Vergrösserung [Har tnaek  Ocul. 4, Object. J% 8) ganz deut- 
lich sichtbar sind. Besonders deutlich kommen die Stacheln bei starker Beleuchtung 

. (etwa durch eine Lainpe) zum Vorschein. - Bei der erwhhnten Vergrösserung undBeleuchtung . . 

erscheint, der peripherische Umriss der Nadeli nicht glatt, (wie bei solchen Nadeln, die 
keine ~ t a t h i l n  besitzen), sondern gezackt; die Oberfläche der Nadeln erscheint gleichsam 

- punktirt, was entschieden auf die rauhe Oberfläche hinweist. 
Die Parenchym-Nadeln sind glatt; spindelförmig und klein. 

. . 

I 

. , 



STUD~%N ÜBEX DIE SPONGIEN DES RUSSISOBEN REICHS ETC. 

U 

M i l a s s a n g a b e n .  
Skeletaad,eln (in Mm.). 

3\61. R 2 .  x3. x4, % 5 .  
Länge. .  . . .  0,186 0,174 0,168 0,159 0,150 
Dic l i e , .  . . .. 0,012 0,012 0,012 0,009 0,006 

~arench~mnadeln. 
Länge . . . . . 0,171 - 0,126 Mm. 
Diclce . . . . . 0,003 - 0,0015 Mm. 

Pundor t. Meerbusen voll Baku ih einer ~ i e f e  von 20-30' und iii dem Kaspischen 
Meere selbst, iu eiiier Tiefe von etwa 150'. 

NB. Grimm hat die Stachelii an dw OberflBclie der Nadeln bei H. flavcc vermisst 
und sali sich aus diesem Grunde veranlasst, die in Rede stehende Art der Gattung Reaiern 
0. Sc 11 ml d t iinterziiordi~en. Dieses gcschah gewiss iiiclit obne Grund, weil niisere Art eilt- 
schieden mit iaaiiclien Rsniera-Arten, die icli als Be~ierlc Typus 2 hervorgehoben 
habe, irn Bau üolireinstimrnt. Da aber meine Untersuchungen ergeben haben, dass die Na- 
deln auch hier mit Staclieln versehen sind, so ist kein Grund niehr vorliailden, diese Art 
als eine R~niera; zu betrachten. 

Somit besitzt {er I3aspi-See einen ganz eigenthiimlichei~ Schwamm-Typus, wie ein 
solclier bisher anderswo nicht beobachtet worden ist. 

Dir! vierte Scliwamm-Art, welche Gr imm (1. C. Beft TI, p. 29. Tab. IX, Fig. 1 U. 2) 
uriter dem Nairieil Avzor~hijzn cccspia bcsclireibt, ist mir ilicl-it bebailiit, 

Ueliersi~ht tir bis jetlit bekannten Schlmnie des Russisiihen Reiches. 
Nachdem icli die Beschreibuiig der mir zu Gebote stebeilden Schwämme des Bussi- 

scheii Reiclies abgeschlosseii liabe, Iialte icli es für sweclrm8ssig, eine Uebersicht aller bis 
jetzt behnnt ge~ordentk Schwamm-Arteii des Russischen Reiches zu geben. - 

Die Literatur, in welcher die Spoiigien Russlands behandelt werden, ist folgende: 

1) Pal las  (P, S.) Reise durcli verschiedene Provinzen des Russischen Reiches, Thl. 3, Buch 2, 
P 

P. 710, 1771. . 

2) Goorgi,  Bemerliungen auf einer Reise im Russischen Reiche, Bd. I, p. 193: 1772.  
' 8* 



3) Middendprff (Dr. A. Th. V.) Sibirische ~ i i s e ,  Bd. IV, Thl. 2, Lief. I, P. 1065. 1867. 
4) Miklucho-Maclay (N.) Ueber einige Schwämme des nordl. still. Oceans U. des Eis- 

meeres (Mkm. de 1'Acad. des Sciences de St. Pktersb. VII SBr. T. XV. 8 3) 
p. 1-24, Tab, 1-2. 

5) Grobe (Prof. Dr. Ed.) Bericht über die Thiitigkeit d. naturwiss. Sect. d. schlesiscli. 
Gesellscli. im Jahre 1872. p. 36. 

6) Mer esh k o W s ki  (K. S .) Ilpen~aps~eabsaili oTsem o ~ ~ J I O M O ~ C K ~ X T ,  ry6~axa (Vorl. Mit- 
theil. über d. Spongien d. weissen Meeres) 1877. 

7) - - On Wagnerella, a new geniis of sponges (Aunal. and Magaz. of nat. hist. 1878.) 
P. 70-77 Tab, VI. 

8) Grimm (0.) Kacnik~oe Mope II ero oayea (Der Raspi-Sec und seine Fauna) Heft I, p. 
80-84, Tab. 11, Fig. 1 1 - 13, Tab. iI1, Fig. 1. 1 876 ; Heft 11, p. 28-38, Tab. VIII, 
Fig. 17, Tab. IX, Fig. 1-6. 1877. 

1 

9) Gzernay. Tpy~bi Obiqee~sa ECT~~CTBOECII~IT. nps X ~ ~ ~ I ~ O B C K O M ' ~  YiiEiBt3pcli~e~'h 1871. (Yerh. 
d. Naturf. Gesellsch. an d. Univ. zu Cliarkow) p. 1-4, Tab. IX. 

10) Kessler (Prof. Dr. I(.) Tpyqsi Cz ne~ep6.  06iqec~sa ~ e ~ e c ~ ß o i c ~ b i ~ .  T. VIIJ. p. 62. 
1878. (Verh. der St. Petersb. Naturf, Gesellsch.) 

1 1) Dy b o w s k i  (Dr. W.) Mittheilungen iIber Spongien (2001. ~ n i e i ~ e r ,  herausgegeben von 
J. V. Carus  in Leipzig) ]T. 2. p. 30, W 3. p. 53. 

12) - - Ueber Spongillen der Ostsee-Provinzen (Sitzungsber. d. Naturf, Gesellsch. zu 
Doi'pat) Bd. IV, Heft 2. 1876. p. 258. Heft 3. 1877. P. 527. 

1 3) G r  (3 bnick i. hniic~rd H O B O ~ O C C ~ ~ ~ C K ~ ~ O  ~ ~ I @ c T B ~  E c ~ e c ~ ~ o a c o a i ~ .  T. 11, P. 268. (Verli. 
d. Naturf. Gesellsch. zu Odessa.) 

14) Metschnikow. aansc~n Ho~opocc. O ~ I ~ ~ C T B ~  ~ c ~ e c m o a e o s i ~ .  T. 1V. 18'16. p. 1- 10. 
(Verhandl. der Naturf. Gesellsch. zu Odessa.) 

Die bis jetzt bekannten Schwamm-Arten des Russischen Reiches vertheilen sich auf fol- 
gende Meere und Süsswasser-Becken: 

I. Meer. oler Salzwasser - Schfdmme, 
Kaspisches Meer, 

( H a l i c h o n d r i a .  - K i e  

' istermedia Grimm (1. C.). 

s e l sc l iw i imme. )  

8 oben), 



Der Kaspi- Sec besitzt somit vier  ganz eigenthümliche Schwamm-Arten1), welche zu 
zwe i  Gattungen gehören: die eine (Metschnikowia Grimm) ist für den Kaspi-See charakte- 
ristisch, die andere (Amorphifia 0. Schniidt) hat ihre Reprgsentanten auch in anderen 
Meerenba) 

Schwarzes Meer. 

( H a l i c h o n d r i a , )  

5) Reniera sp. (cf. oben Beschreib. d. Reniera-Arten,) 

Aus dem Schwarzen Meere ist bis jetzt nur diese einzige Art heliannt. Eine Mono- 
grapliie der pontischen Schwtimme ist, aber von Hrn. Tscherii iawski in St. Petersburg in 
Aussicht gestellt und wird (nach einer brieflichen Mittheilung des genannten Herrn)'bald 
im Druclr erscheinen. Die in dieser Monographie zu besehreibendcn Schwhmme sind von 
Herrn Tsc  h e r  iiia W slri eigenhgndig gesammelt wordei~, 

4 

Weisses Meer, 

( H a l i c h o n d r i a . )  

6) Rinalda arctica Mereshlcow slri (cf. oben N 6). 

Dieser Schwainm lcomrnt an verschiedenen Orteii des weisseii Meeres vor und wird 
von Mereshlro W slci (1. C. p. 3) folgendermaassen geschildert: 

((Der Schwamm bildet entweder sphiirisclie, mehr oder weniger stark zusammenge- 
drückte Icorper, oder kommt in Gestalt von ziemlich dicken Polstern vor, welche die 
Oberfliiche von Steinen iiberzieheii; am allergewöhnlic.llsten aber überzieht der in  Rede ste- 
hende Schwamm einzelne fremde Körper (wie Musehelschalen, kleine Steine etc.) so voll- 
ständig, dass die Existenz jenes Körpers erst auf einem DurchschiUtt des Schwammes 
erkannt wird. 

Die Farbe des Schwammes ist stroh- oder orangegelb. 
Auf der Oberfläche des Schwammes kommen zahlreiche 5-8" hohe Auswüchse von 

zwei verschiedenen Formen vor: die einen sind kegelförmig, die anderen cylindrisch; alle 
diese Answiicl~se sind im I n n e n  hohl. Die ersteren (kegelformigen) laufen an ihrer Spit- 
ze in einen sehr langen und dünnen Faden aus. Die einzelnen Födeu stehen unter einem 
Winkel zur L&ngsaxe der Kegel selbst und haben an ihrem freien Ende eine kleipe 
(1 Mm. irn Durchmesser) kugelfijrmige Anschwellung; mitunter kommen 2 - 3 solcher 
~ u ~ e l n  über einander vor. 

a, 

1) Vergl. oben: Beschi.eibiing der Netsch~aiilco~~in- 2) cf. 0. Sclimid t, G~*iiiidziige eine: Spoiigien-Fniinrt 
Artcn. I d. ntlaot. Wbietes 1870. p. 40. 



6 2 W. D u r i o w a ~ r ,  

Die cylind~sclieu (röhrenförmigen) Auswüclise besitzen an ihrem freien Ende je eine 
kleine, rundliche Oeffnung. I 

Die Dermalporen treten nicht nur auf der Oberflilche des Schwammes (awischeii den 
Auswüchsen), sondern auch auf den Wanilungen der Auswüchse selbst auf. 

DieOscola sind jene rundlichen Löchcr, welche auf der Spitze der cylindrischeii, rüh- 
reuforrnigen Auswuchse stehen. Der innere Kanal ist daher ein Gastrdkanal. Die an doll 
Fitden der kegelförmigen Auswuchse hangenden f~ügelcheii sielit Mere  sh k ow slri (1. C.) für 
Embryonen des Schwammes an; die kegelförrnigen Auswüchse selbst dagegen erlcltirt sr 
für Vermehrungsorgane (1. C. p. 6). . 

Die Embryonen (Kügelchen) entstehen (nach der Beobachtung voii M e r  e sli ko  wsls i )  
durch Gemrnification. Nachdem ein jeder Kegel eine Reilic von En~bryoi~en gebildot Iiat, 
verli~rt  er später diese Eigenschaft ganz und gar und geht allmlhlich in die zweite Art der 
Auswuchse, die röhrenförmige, über. Mer  es  hlro w sk i  hat zahlreiche Uebergänge beobachten. 
k0nnen.l) 

In Bezug auf die innere Struktur des Schwammes entiiohirieii wir der Abhandlung von 
Mereshkowski Folgendes: 

Der inneren Struktur nach zerfällt der Schwamin in 4 Schicliten. 
1) Rinden-Schicht, welche 1-2 Mrn. dick ist und auf einem verticalcn ~ e h n i t t e  des 

Schwammes schon-dem blossen Auge durch ihre viel hellere Farbe auffällt. 
2) ~uskelschicht , ii 

3) Uebergangsschicht (beide sind sehr dünn) und 
, 4) Innere Schicht, welche die Hauptmasse des Schwammes ausmacht. 

Da die Struktur eines Kieselschwammes hauptsachlicli von den das Gerüst bildenden Spi- 
cula bedingt wird, so will ich zuerst die Beschreibung derselben geben und erst dann auf die 
iibrigen Eigenthümlichkeiten der einzelnen Schichten des Schwammes übergehen. 

Die Rifialda arcticn besitzt Kieselnadeln, von denen wir zwei Arten unterscheiden: 
1) Die Nadeln der einen Art sind spindelformig, ail einem Ende steclrnadelartig ge- 

knöpft, am anderen Ende fein zugespitzt; sie sind nicht gerade, sondern gekrümmt. Die 
Djrnensiouen der Nadeln 'sind folgende: Ltinge 0,12 Mm., Dicke (genau in der Mitte der 
Spindel) 0,0048 Mm. 

2) Die Nadeln der zweiten Art sind ebenfalls spindelformig, aber viel grösser, als die 
der ersteren, und ausserdem nicht geknöpft, sondern au einem Ende mit einem Ringe ver- 
flehen; der Ring steht nicht unmittelbar an der Spitze, sondern ist gleichsam auf die Naclel 
aufgeschoben; mitunter sind 2 - 3 solcher Ringe sichtbar. Die Dimensionen der Nadeln sind : 
EZlnge 0;75 Mm., Dicke (in der Mitte) 0,012 Mm; Diese Nadeln sind ganz gerade, 

ommt nach Mereslikowski bei Tethya und $zlberitcs vor. 
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Nach den Angabeil von Mereshkowslri (I. C.) besteht die erste, dritte und vierte 
Schicht aus weichem Syncitibm, in welches die Nadeln eingebettet siiid, die zweite Schicht 
dagegen (Muslrel-Schicht) hat keine Nadeln. 

Dic erste oder Rinden-Schicht (Cortical-Schicht) enthält die Nadeln der ersten Art, 
d. h. die kleinen, gelrrümmten und geknöpften; dieselben liegen ganz dicht neben einander 
und sind vertical zur Oberflticlie des Schwammes gelagert, so dass sie ihre spitze11 Enden 
nach Aussen kehren; die spitzen Enden der Nadeln ragen stark hervor, woher der 
Schwamm (dem blosson Auge) wie behaart erscheint. 

Unmittelbar auf die erste Schicht folgt die zweite oder Muslrelsc2iicht. Sie ist sehr 
dünn und besteht nur aus langen diinnen Fasern (oline Nadeln). 

Die dritte Scliiclit besteht aus deii Nadeln der zweiten Art (lange und mit Ringen ver- 
sehciie), welche dicht neben einander und parallel zur Oberflllche des Schwammes gela- 
gert sind+ 

Die vierte und letzte Schicht bildet die Hauptmasse des Schwammes und bcstel~t aus 
einem braunen Parenchym, welches von zal~lreiclien, vertical zur Oberfläche des Schwam- 
mes gerichteten Faserztigen durchsetzt wird. Die Paserzüge werden voll den grossen, mit 
Ringen versehenen Nadeln gebildet; die Nacleln sind mit ilircn freien Endeii nach Aussen 
gerichtet, sie durchsetseii die Rinden-Schicht und treten mit ihren spitzen Enden lber  die 
Oberfläche des Schwammes hervor. 

In dlen Auswüchsen firiden sich beide Formen voll Hadeln, in deii fadenförmigen Aus- 
wiicllsen dagegen nur die grossen Nadeln. 

7) T ~ t f i y i  iiiiourium Lieb  erkiihn. 

Der Schwamm bildet ziemlich grosse Kugeln, deren Oberfläclie wzhlreiche, fadenför- 
mige, an ihrem freien Ende keulenförmig verdickte Fortsätze aussendet; die Leulesförmi- , 
gen Verdickungen wachsen allmählich zu einer I(~gel,~an, wobei sie mitunter die Grßsse des P 

Mutterschwammes erreiclien ; diese neued Kugeln (Knospen nach M e r  eshko W ski  
1. C. p. 7) senden wiederum an ihrem Ende angeschwollene Fcirtsätze hervor, so. dass 
der Schwamm zuweilen eine ganz cigenthümlielie Colonie von kleinen Eugeln darstellt 
(cf. 0. Sclimidt,  Die Spong. d. Adriat. Meeres p. 44). 

( H a l i s a r c i n a e . )  

8) Halisararua F, Bchulzii Mer eshko w s k i  (cf. B 6 oben). (Zu Ehren des Herrn Dr. 
Frz. Eilh. Schulze ,  Prof. cl. 2001. in Graz.) 

Dieser Schwamm ltommt im Weissen Meere sehr häufig vor und bildet kleine gelbe 
Stöcke von gallertartiger Consistenz, welche an Wasserpflanzen (wie Dalesseria sinuosa 



und iiis Besondere PhyZiophora interrzytfi) festsitzeii. Die Oberfläche des Scliwammes ist 
iait eillern dicken Schleim bedeckt. Der frische Schwamm zerfliesst wegen seiner gallert- 
artigen Beschaffenheit zwischen den Fingern. Von der Oberfliche des Schwammes ent- 
springt ein langes Rohr mit rundlichem Osculum a n  Ende. Seiner Struktur nach zerfallt 
der Schwamm iii die drei folgenden Schichten: 

1) Cuticular-Schicht, welche die gmze'obere Wache des Schwammes liberzielit. 
2) Driisen-Schicht ; unmittelbar 'unter dem (Juticulum folgt eine aus flasclienftjrmigeti 

Zellen bestehende Scliicht; diese Zellen sind 0,006 Mm. lang und 0,005 Mm. dick; sia 
liegen gaiiz dicht neben einander und munden auf der Oberfläche dos Schwammes aus, M e -  
reshkowski (1. C.) hält diese Zellen fiir Drusen (wie sie belraniitlich bei Anneliden vor- 
kommen), welche den oben erwkhnten Schleim secerniren. 

3) Eine Schicht von Syncitium. Das Syiicitium ist feinkörnig iind enthält zahlreiclia 
Kerne, welche bald zersireut in der Zwischensubstauz liegen, bald aber i11 Gruppeq von 
2-3 oder sogar von 20-30 angehäuft sind, indem sie vermittelst ihrer Ausläufer an oin- 
ander hängen. 

In dieser Schicht hat Mereslxkowski Eier gefunden, welclie mit einer Schiclit von 
cylindrischen Zellen umgeben sind. 

Am Osculum hat Mereshkowski  concentrische Miiskelfaserii (eine Art von Sphincter 
Osculi) beobachten können. 

fl) Suberites Glasenappii Mereshkowski.  (Zu Ehren des Herrn W. A. Glasenapp ,  
Zollbeamten in Archangel.) 

Der Schwamm stellt einen sphärischen Körper von 2-3 Ctm. im Durchmesser vor. 
Die Oberfläche des Schwammes ist vollkommen glatt und eben; in der Mitte des Körpers 
befindet sich ein 2-3 Mm. langes Rohr mit rundlichem Osculum arn Ende. Die Farbe 
des Schwammes ist hellbraun. 

Die Kieselnadeln sind alle gleich, Stecknadelförmig, mit elliptischem Köpfchen und 
stets ziemlich stark gekrümmt. Die Dimensionen derselben sind; Länge 0,2 Mm., Diclre 
0,004 Mm, 

An diesem Schwamm hat M ere  s h lro W s k i eine <izweckmkssige und gleichsam be- 
wusste~ Bewegung beobachten können. 

Seine Experimente waren folgende; 
1)  E r  reizte mit einer scharfen ~ a d e l  den Rand des ~scul 'ums; in Folge dessen zog sich 

das Osculum allmählich zusammen, bis es endlich volllrommen verschlossen. war., Es 
. . 

e sich aber vieder, sobald der Reiz aufgehört hatte. 
' ' 

Schwamm in ein mit Wasser gefülltes ~ lasgefäss ,  goss 
Rand dea'0sculums über dem Wasser iitarid. Der Schwamm 

sin das ganze ausgestreckte Rohr seitwärts unter das Waaser und streckte 
sobald Wasser zugegossen wurde. 

, . 

, , 

. . 
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Aehnliche ~ewegiingoll' liat er feruer b~ubacliten konneii: bei Rinnldcc nvctica und 

( C e r a o s p o n g i a e . )  

11) 8inil)iioella giaoialis Meres  hkow ski (d h- 6 oben). 

Diesen Schwamm vereinigt der Verfasser mit Darwinella azlrea Fr. Müller  in eine 
Familie : DarwinellicZae. 

Aiisser den beschriebenen Schwarnrn-Arteii erwähnt Mereslilrowslri einer Anzalil von 
Schwämmen, die er wolil beobachtet, aber noch nicht beschrieben liat. Die Beschreibung 
soll in einer besondereii, mit zalzlreichen Abbildungen versehenen Abliandliing später v,er- 
öffentlicht werden; diese Schwämme sind: 

12) Esperia sp., 13) Szlberites sp., 14) Ny%ilCa sp., 15) Rewiercc cbrctica ii. sp., 16) 
Aworphina sp., 17) Scopalirta sp., 18) Pachychalilza eompressa 0. Schmidt , 19) Ascetta 

' sagittaria H a e  c k., 2 0) 8. coriocea H ae  clr., 2 1) Ascortis Fabricii H.,  22)  Ascofirlru variabi- 
lis H.,  23) und 24) .Sycolzes 2. sp., 2 6 )  ailtroscula n. gen. et nov. sp., 26) Pedlina flava n. 
sp., 27) Espmia stololzifera n. sp., 28) Xyxilla gigas n. sp. 

Im Ganzen sollen Qber 30 Schwamm-Arten das weisse Meer bewohnen, welche etwa 
20 Gattungen angehören. 

Ochotskisches Meer, 

29) Baeria ocllotefisis Mikliiolio-Maclay (cf. 1 4 oben). 

( C e r a o  s p o n g i a e . )  

30) Eusyongia Bnliiltii Mikl. -Mac]. 

( H a l i c h o n d r i a e . )  

31) Spuma borealis Mik1.-Macl., mit 4 Varietäten (I. C. P. 13-15): 
limoiree de 1'Aaad. Img. des soiencea, YIIme BBrio. 0 
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a) Var. papillosa, * 

b) Var. co~volzcta, 
c) Var, tz6berosa, I 

d) V n ,  velamer~tosa, 

32) Velusl~a polymor1)lia Mikl .  -Macl. mit 8 Varietatun (cf. obcn, Boüchr. d. Vc- 
lzlspn-Arten). 

33) Reiiiera gncilis (cf. oben, ~csc l i r .  der Rewiera-Arteii). 

Pacl~yayßhaliiia ooinpressa 0. Schmidt  (cf. oben, Besclii~. der Variet. V. Vclzlsp 
poZyqr~ory7za~ an Ende). I 

Nördliches Pola~Meer.  

Aus diesem Meere sind nur einige wenige Veluspa-Varietäten bekannt: var. digitata, 
foliacea und yepefiss; aasserdem fiilirt Miltlu cho -Maclay (I. C. p. 14) nocli 6'pwna borealis 
var. velallzelztosa an, 

Finnischer Meerbusen. 

Baikal-Seel 

34) Luboiiiirskia baiaaleiisis Yallas sp. mit 4 Varietäten (cf. obcn). 
35) )) bacillif'cra 11. sp,, mit 4 Yar. (cf. oben). 
36) interuedia n. sp. mit 1 Var. (cf. oben). 
37) D pal~yraseril n. sp. (ct oben). 

Pachabicha-See (Sibirieri). 

(da Karte, Fig. 1). 

39) )) sibirica n. sp. 

Goktscha-See (Tra~iskaukasien bei Eriwan). 
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Liman des Dnjepr, 

Binnenseen und Flüsse Livlands, 

Spoiigilla lacustris L. 
40) Tra~liyspongilla erina~ea (ef. L 12  oben, Lit,erat.tur). 
41) Epllyilatia lluviatilis L. 

Binnenseen des Gouv, Minsk. 

Spougilln Iacustris L. 

In Gewässern bei Warschau. 

Spoiigilla lacnistris 1,. 
Epliylatia fluviatilis L. 

Binnenseen des Gouv, Charkow, 

Spongilla lacustris L. uiid Eyliyilatia fluviatilis L. (cf. A! 9 obeii, I~iteratur). 

Aus der gegebenen Uebersicht ergiebt sicli, dass R,usslaiid meistentlieils ganz eigeii- 
thümliclie Scliwarnm-Arten besitzt, die leider aber bis jetzt iiocli zii  wenig erforscht sind6 
als dass sich eine Parallele mit anderen Gebieten durchfülireil liesse. 



stehenden Aesteu, I//, nat. Grasse, 
. Fig. 2. Lzbbomirskia bacillij'era var. y. 
Ein lrnolleufiirmigcr Stoclr, obere Aiisicht, 

nat. Grössa. 
Fig, 3. Monzirslcia baicalensis var. y. 
Ein bnolleuförmiger Stoclr, Seiteuansiclit, 

nat. Grösse. 
Fig. 4-6. Lzlbotnirskia bacillqera var. P. 
4. Ein  kugelförmiger Stoclc, Seitenansicht, 

Griisse. 

Tal'ol 1. 

Fig. 1. Lrcbomirsicic~ baica'lsnsis P a l l a s  sp. 
Ein baumfiirmig verzweigter Stoclr mit aufreclit 

a) Noriüalc, 
ß) Abiiorrno. 

13. Abiiornie Slcclctiiadeln. 
l b .  Eine Slreletuadel bei G60nia1, Vergr. ge- 

zeichnet. 

fast 

I Fig. 3-31>. Renitra sp. (aus dem Soliwarzen 

Fig, 2. Lubomirs7cia baicaiolzsis var. 8. 
a) Norinale Slrelctiiadelii 
a') Desgleichen, bci GTiOmal. V e q r .  gc- 

zeichnet. 

fast 

Meer.) 

3. Aus einem Querschnitte bei TiOOmal, Vergr. 

b) Abnornle Slreletnxdel~i G?/l. 

d) Elliptische I~d rpc rchc~ i  G60/l. 

5. Eugelförmiger , seitlich zusammengeclruclrter 
Stoclr, "./, nat, Gr. 

'G, Ein po]sterfflrmiger Stoclc, obere Ansiclit, I/, 

n a t  Gr. 
Fig. 7. Lubomirslcia papyrucea 11. sp. . 

Ein lamelleiiförmiger Stock, obere Aiisiclil, :3mal 
vergröss. 

Fig. 8, Metsch~tilcozuia JEava Grimm. 
Eiii lamelleiiartiger Stoclc, obere Ansicht, 3mal 

vergröss. 
U) Sternfiirmig angeordnete Piirclien. 
Fig. 9. Ein Liiigssclinitt von Netsc7~tilcowia 

tderculatu, 3mal vergröss. 

. Lzbbomnirslcia bacillforu ii, sp. 

a) Skelettiadeln, 
b) liorngebilde. 

Ba. Lä~gsscllnitt  mit etwas verscliobei~en un- 
regelm&ssigeu Maschen. 

a) Slreletnadeln der Liingsfaserzuge. 
b) Horiigebilde. 

3b. Liiilgsschnitt, ein regelm&ssiges, reclitwinlr- V 

liges Gitterwerii des Gerüstes darstellend, 
a) Skeletnadelii der Queifaserelige. 
b) IIoriigebilde. 

Pig. 4-44, TeZzlspu poZy~torp7zu var. iqfth~zlii- 
~ u ~ ~ o ~ ~ I z ~ s .  

4. Bruchstück des Sclzwammes , Smal, Vergr. 
(Lupauzeiclinuug). 

cr) Das Geriist. 
ß) Riuden.Scliicht. 

4s .  Liiiigsscliiiitt, bei 4.50nial. ye i~g rü~s ,  ge- 
xeichriet (halbscliematiscli). 
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a )  Aeussere Schicht (Rinden-Schicht). 
ß) Oerlist (Längs- und Querfaserzlige). 

Fig. 5 - 5b. Lz~bomirskia baicaZe+zsis. 
6 .  Längeschnitt bei 450inal. Vcrgröss, pe- 

zeichnet. 
U) Längsfaserzüge. 
ß) Pareiichym. 
y) Querfaserzuge. 

Sb. Eine Skeletnadel, bei 650mal. Yergr. gez. 
a. a)  Bezeichnen die Stelle, an welcher das 

Maass genommen wurde, 
ß) Querschnitt einer Slreletiiadel. 

5a. Stück eines Längsschnittes des Schwainrnes 
(bei GTrOfacher Vergr.) 

n) Eiu E i  (?). 
b) Slreletnadel, 

C) Parenchymiiadeln. 
d) Kerne. 
e) Iiöriiiges Parenchym. 

Tafel 111, 

Fig. 1-la. Pelzlspa poiyvzotyha var. diyitata. 
1. Das Gerüst; die Zeichnung ist schematiscli 

nach eiiiem zerzupften Präparate entworfeii. (650/1.) 
U) Skeletaadeln, 
ß) Horngebilde. 

l a .  Skeletnade1,liei 65OfacherVergross.gezeiclii1et. 
Fig. 2-2b. Lztbo~tairskia papyracea n. sp. 
2. Obere Ansicht des Sch~vammes, 650fache 

Vergrösserung. , I 

a) Eine mit Pareiicliym vollkommen ausge- 
flillte Masche des Gerüstes. 

b) Eine mit einer kleiiieii Oeffiiung verselieiie 
Masche. 

C) Eine fast ganz leere Masche. 
61) Eine Masche mit gel~latztem Parencliyin. 

a) Skeletnadeln, 
ß) Parenchym-Nadeln in situ. 

an, Die in das Horngebilde eingelagerten Slrelet- 
nadeln. 

2b. Obere Aiisiclit des Scliwammes (Lupenzeicli- 
nung) mit 3 Osculis. 

Fig, 3-3b. Pachyckalitzu co~itpressa. 

DES RUSSISCHEN BEICHES ETC. 69 . 
3. Das Gerust (bei 650maligei Vergross. ge- 

zeichnet). 
3a. Eine Skeletnadel 650/l. 
3b. Stück einer vergstelten Langsfaser (650/1). 

R g .  4-4b. Reniera graklis. 
4. Längsschnitt (schematisch) bei 6 5 Omaliger 

Vergr. gez. 
a) b) C) Drei verscliiedene LOngsfaserzüge (Ver- 

stiirkungszüge Mik lucho  - M a k l  ay), 
d) Dichotomische Verzweigung eines Längs- 

faserznges. 
e) Zickzaclrförmiger Längsfaserzug. 
f) Diejenige Stelle, an welcher die Skelet- 

nadeln durch Horngebilde zu Maschen ver- 
bunden sind. 

g) Polygonale Maschen des Gerustes (Netz- 
~verlr). 

4%. Querschnitt (schematiscli) Verg~össerung wie 
obeii. 

U) Durchsclinitt der Längsfasern. 
ß) Stelle, wo die Slreletnadeln mit einander 

verbunden sind. 
4b. Querschnitt (bei G50malige11 Vergröss.) lialba 

scheinntiscli. 
0 

Fig. 5-5s. Metschnilcowia j l a v  G r im  m. 

6. Das Gerüst (650/1,) 
U) Skeletnadeln, 
ß) Horngebilde. 

Sa, Eine Slreletnadel (bei 650maliger Vergrös- 
seruug gezeichnet). 

Pig. 6-6a. Netschnikozoia tderc&ta Grimm. 
Das flerüsta 

Ga, Eine Skeletiiadel (Vergr. wie oben). 

Tafel I!, 

Alle Figu~eii  dieser Tafel sind mit Hilfe eines 
H a r  tii a c  k'sclien Zeichenprisma's, bei dem Objectiv 
H a r t n a c k  N! 4, gezeichnet worden, und zwar so, 
dass das Papier unmittelbar auf dem Tisch lag. E s  
ist hiernach moglich, aus den Abbildungen sowohl 
die Verschiedenheit der Form, als auch die Ver- 
schiedenheit der Grlisse der einzeluen Nadeln zu 
erselien. 

1 
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Fig. 11. Rewiera sp. (aus d, schwarzen Meer). 

a-df) Normale Skeletnadeln. 
ß-BIf) Abnorme Skeletnadeln. 
yy") Parenchym-Nadeln. 

Fig. 12. Metschnikowia $ ~ V I I .  

a-d') Skeietnadein. 
p-ß') Parenchym-Nadeln. 

Fig. 13, !l'~ackyspo.ngilia ari.nacezls (sag dem 
Orro-Flusse in Livland), zum Vergl. mit Fig. 3, G. 

a-ar) Normale Skeletnadeln. 
b-brfrr) Abnorme Skeletnadeln. 

C) Kugelförmiges Kilrperchen, eine11 fremden 
Körper einschliessend. 

d) Eine Grupp3 von Skeletnadeln, 
E) Kugelfiirmige ~orperclien in situ, 
ß) Horngebilde. 

Fig. 14. Spongilla bczcstris (aus einen1 Teicbe 

auf dem Gute Ludwinow, Gouv. Minsk, Kreis 
Iliumen). 

Zwei normale Skeletnadelu (cf, Fig. 3). 
Fig. 15. Metschfiikowia tecberczclata. 

U) Skeletnadeln, 
ß) Puenchyn-Nadeln. 

Fig. 1 G. ZZe%iera gracih, 
a) Normale Slreletnadeln. . 

ß) Abnorme Skeletnadeln. 
Fig. 17. VeZtqa p02yfnorglta, var. ~fabc22i- 

f ormis. 
a-C) Normale Slreletiiadelii. 

d) Abnorme Skeletnadeln, 
Fig. 18. Spo~gilla iaez~strlis (aus dem Pacha- 

bicha-See in Sibirien) cf. Fig. 3. 
a) Normale Skeletnadeln. 
b) Abnorme Skeletnadelii. 
c) Parenchym-Nsdelii. 
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